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Bom-iften Oktober d. J. an wird eine wöchentlich viermalige Schnell⸗Poſt zwiſch en Ratibor und Troppau eingerichtet, dle ſich im letzteren 


Dite an die Mallepoſt nach Wien genau anſchließt. Es 


der Ratiborer Perſonenpoſt des Sonntags und Mittwochs 10 Uhr Morgens abgeſandt werden, 
6 Uhr früh eintreffen, und eben fo auf dieſem Wege dis Montags und Donnerſtags Abends um 


Ober: Po ſt⸗ Amt. 
| denen Geſetzgebung in unmittelbarem Widerſpruche ſtebe. 


kommen. Breslau, den 13. September 1838. 


Königl. 


Inland. 


Magdeburg, 12. Sept. Heute find Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland hier eingetroffen und wurden auf das felerlichſte, unter 
dem Donner der Kanonen und mit dem allgemeinſten Jabel empfangen. 
Für den Abend werden die Vorbereitungen zu einer glänzenden Illumina⸗ 
tion getroffen. 


Magdeburg, 13. Septbr. Seine Majeſtät der König, begleitet 
von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland, St. Maj. dim König 
von Hannover, Ihren Königl. Hoheſten den Prinzen des Königl. 
Haufes, dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerln, dem 
Prinzen Frledrich der Niederlande, dem Herzog von Braun: 
ſchwelg und einer zahlreichen Generalität, haben heute das unfern Mag: 
deburg in Parade aufgeſtellte vierte Armee⸗Corps beſichtigt. — Um halb 
10 Uhr kamen Se. Majeſtät am rechten Flügel der Aufſtellung an, wur⸗ 
den durch Hurrah empfargen und ritten die Front hinab. — Se. Maje⸗ 
ſtät führten bierauf die Truppen, die Kavalerle in halben Eskadronen, dle 
Infanterie in Compagnie⸗Front, Allerhöchſtſelbſt vorbei. — Dann ließ Se. 
Majeftät die Kavalerie in ganzen Eskadronen im Trabe, die Infanterie in 
Regiments⸗Kolonnen nochmals vorbeid filiren. — Se. Maſeſtät haben nach 
dem Vorbelmarſch über die gute Haltung und den Zuſtand der Truppen 
Allerhöchſtihre Zufrledenheit bezeigt. 


Berlin, 13. September. Des Königs Majeſtät haben die Wahl des 
Profeſſors der Medſeln, Dr. Müller hierſelbſt, zum Rektor der hleſigen 
Univerfität für das Univerfitäts: Jahr von Michaelis 1838 bis dahin 1839 
Allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 


Angekommen: Der Königl. Steittanifche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Mintfter am hieſigen Hofe, Freiherr von Antonini, 
von Dresden. e 


Berlin, 14. April. Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerlchts⸗Rath Fuhrmann zu Breslau den Charakter als Gehelmer 


Juſtizrath zu verleihen gerubht. — Se. Mü jeſtät der König haben dem 


Müllermeiſter Pavel zu Herrenſtadt die Rettungs⸗Medallle mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 


Angekommen: Der Kaiſetl. Ruſſiſche General der Kapalerle und 
General⸗Adjutant Fürſt Tru betzkoj von Dresden. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Direktor der Allgemeinen Krlegsſchule, Rühle 
von Lilienſtern, von Gaſlein. Der Wlikliche Geheime Ober: Finanz: 
Rath und General⸗Direktor der Steuern, Kuhlmeyer, von Hamburg. 


In der Lpz. Allg. Ztg. lieſt man: „Berlin, 3. Sept. Die von dem jetzigen 
er v. Kampß begründeten „Jahrbücher für ca). G. 
Rechts w lbs felern in dieſen Tagen das ſilberne Jubiläum, gleſchwle der 
Sarl 1 dem goldenen entgegengeht. Es wird nämlich der 100te 
Quartalban alelsssben werden, und dieſer feiert den großen Tag feines 
Erſcheinens zug 10 — nicht durch ein Teſtament, denn der Jubelgreis, vom 
Director Dr. H 115 ins Publikum geführt, üſt munter und rüſtig — wohl 
aber durch ein Cod = Er bringt uns nämlich einen „Codicillus, das 
landes hertliche Jus eirca sacra betreffend“, der, wie nicht erst erwähnt zu 
werden braucht, durch die Kölner Angelegenheit veranlaßt iſt und eine inter⸗ 
eſſante Zuſammenſtelung der in den veiſchiedenen heutigen Staaten bifte: 
henden Gesetzgebung über die landeshettlichen Rechte in jener Angelegenheit 
enthält. Man kann diefe Abhandlung als das erſte größere offfelelle Acten⸗ 
ſtück betrachten, welches bekannt geworden iſt. Daſſelbe rechtfertigt das vom 
Staate beobachtete Verfahren, indem darin nachgewleſen wird, wie die in 
neuern Zeiten hin und wieder aufgeſtellte Behauptung, daß eln unbedingter 
Gehorſam der Erzbiſchöfe und Biſchöfe für den päpſtlichen Stuhl 
ſie zur unbedingten Publication ſelner Bullen und Breve verbinde und ihnen 
die Nachſuchung des landesherrlichen Placet nicht geſtatte, mit der vorhan⸗ 


können daher von jener Zeit ab Briefe nach Troppau, 


Dümütz, Brünn und Wien auch mit 
welche in Wien am Mittwoch und Sonnabend 
5 Uhr Briefe aus jenen Orten hierſelbſt an⸗ 


nimmt man übrigens, daß Proceſſionen und ähnliche kirchliche Felerlichkei⸗ 
ten in dieſem Jahr einen ungewöhnlichen Zulauf gehabt haben follen, deſſen 
Grund übrigens vielleicht weniger in der vermehrten Andacht, als in der 
Neugier und in verunglückten Hoffnungen zu ſuchen ſein mag.“ 1 


Poſen, 18. Sept. Wie bereits gemeldet, trafen Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich (Neffe Sr. Maj. des Königs) zur Inſpektlon der 
hier zuſammengezogenen Truppen der 10ten Dlolſion am 9. d. Monats 
Abends gegen 9 Uhr hier ein, und nahmen Ihr Abſteigequartier im hieſigen 
Reglerungsgebäude. Am 10ten dieſes hatten die Truppen große Parade 


vor Sr. Königl. Hoh. auf dem großen Er⸗zierplatz hiter dem Dorfe Gor⸗ 
ciyn; doch war das Wetter fo ungünſtig, und der Regen goß dergeſtalt in 


Strömen vom Himmel herab, daß gleich nach dem Parad:marfche die Trup⸗ 
pen wieder einrücken mußten. Mittags war große Tafel bei Sr. Königl. 


Hoheit, wozu außer den Militärs und Civil-Autoritäten auch mehrere an⸗ 
Abends geruhten 


dere Perſonen der Stadt und Umgegend geladen waren. 
Se. Königl. Hoheit eine Geſellſchaft beim General von Wedell mit Ih⸗ 
rer Gegenwart zu beehren. Am 11e d. führten die Truppen der ge⸗ 
nannten Divlſton ein großes Feldmanöver vor Sr. Konigt Hob. ns. Am 
Mittage dieſes Tages war großes Diner bei dim Dlolſions⸗Commandeur, 
General von Hedemann. Abends geruhten der Prinz das Theater, wo 
Mozarıs „Don Juan“ aufgeführt wurde, auf einige Zeit mit Seiner Ge⸗ 
genwart zu beehren, und darauf nahmen Höͤchſtdleſelben ein, von den Obir⸗ 
Feuerwerkern der hieſigen Artillerie veranſtaltetes glänzendes Feuerwerk auf 
der Plantage in hohen Augenſcheln. Am 12. hatte ein überaus großarti⸗ 
gis und intereſſantes militäriſches Schauſpiel ſtatt, das die halbe Bevöl⸗ 
kerung Poſens auf die Feſtungswälle binauslockte es wurde nämlich ein 
großes Mar öder ausgeführt, dem die Idee eines Brücken⸗Angriffs auf die 
Fiſtung zum Grunde lag, bei welcher Gelegenheit auch Verſuche mit einer 
neuen Art Sturmleitern angeſtellt wurden. An dleſem Tage, wie an den 
beiden frühern, bezeigten Se. Königl. Hoh., wie verlautet, Ihre beſondere 
Zufrlebenheit mit der trefflichen Haltung der Truppen und der ſeltenen 
Präcifion, womit alle Evolutionen ausgeführt wurden. 
der Prinz ein Diner beim kommandirenden General, General der Infan⸗ 
terle von Grolman, und Abends beglückten Höchſtdie ſelben einen im 
Caſino veranſtalttten Ball mit Ihrer Gegenwart. Ueberall, wo der erha⸗ 
bene Nıffe unſers allgeliebten Königs Sich nur zeigte, gewann derſelbe die 
Herzen durch Seine freundliche und huldvole Herablaſſung, und daher 
fahen wir St. Königl. Hoheit ungern ſchon heute früh um 9 Uhr unſere 
Stadt wieder verlaſſen, um ſich nach Breslau zu begeben. (Se. Königl. 
Hoheit find am 14ten d. Breslau paſſirt, und haben ſich nach kurzem 
Aufenthalte zur Inſpfcltung der bel Brieg zuſammengezogenen Truppen⸗ 
theile welter begeben.) 55 


Deut ſchland. 


Mänchen, 8. Sepibr. Nach zinem lebhaften, raſch verlaufenen Ka⸗ 
tatrhal-Fleberanfall, den Se. Majeſtät bei Allerhöchſtihrer Anwe⸗ 
ſenheit in Augsburg ſich zugezogen, und der, wiewohl in den gelind ſten Ab⸗ 
ſtufungen, ſich ſpäter bier täglich gegen Abend erneuerte, hat ſich geſtern 
Abend durch einen Zuſammenfluß kleiner Veranlaſſungen, am ſiebenten 
Tage nach dem erſten Anfall, ein ähnlich lebhafter von mehr rheumatiſchem 
Charakter wiederholt. Nach einer etwas unruhigen Nacht hat fi das 
Fieber unter einem allgemeinen Sch weſße gegen Morgen fehe gemäßigt, mit 
ſeltenem und mehr und mehr ſich läſendem Huſten u. f. w. 
wünſchte Tranſpiration bel fortwährend ſehr gemäßigtem Flebee hat im 
Verlaufe des ganzen heutigen Tages angehalten. Dr. v. Wenzel, Königl. 
Leibarzt. — München, 9. Septbr. Unter fortwährend gelindem Schweiße 
hat ſich geſtern Abend der Grad des Fiebers bei Sr. Majeſtät nur un⸗ 
metklich geftelgert; die Nachtruhe war weniger unterbrochen, Sieber mäßig, 
Dal gelind anhaltend, Huſten feltener. Dr. Wenzel, Königl. 

? rzt. 1 2 


Vom Rhein vers 


Mittags brehrte 


Dleſe er⸗ 


Freiburg, 4. Sept. Da man jetzt unge wöhnlich ſtreng gegen 
Reifende in Bezug auf die Paͤſſe iR, To wird den auswärtigen Na- 
turforfhern und Aerzten, die zus Verſammlung nach Freiburg gehen 
wollen, der wohlgemeinte a ertheilt, ſich gehörig mit Päflen zu verſe⸗ 
hen, um dadurch alle ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Störungen an den 
Grenzen zu beſeitigen. a . 


Weimar, 11. Septbr. Erft heute Vormittag 11 Uhr find Ihre 
Majeſtät die Katſerin von Rußland mit der Groß ffürſtin Alexandra 
Nikolajewna im hohen Wohlſein im hleſigen Reſidenzſchloſſe eingetroffen, 
welches die Höchſten Herrſchaften ſeit einigen Tagen mit der Sommer: 
Reſidenz Belvrdere vertauſcht hatten. Eine Menſchenmaſſe, Fremde und 
Einheimiſche, wie Weimar ſolche ſelten geſehen hat, empfing die Kalferim, 
und als ſämmtliche Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften unmittelbar 
nach dieſer Ankunft ſich in die griechiſche Kliche, die am Einyange des 
Parks gelegen iſt, verfügten, mußten die Hof⸗Equlpagen ſich durch das 
Gedränge förmlich Platz machen. Se. Maj. der Katfer war ſehr beſoegt 
um feine theuten Töchter, die Großfürſtinnen Marta und Olga, welche 
mit dem Dampfſcheffe von Petersburg abgegangen waren, und von welchen 
drei Tage lang keine Nachricht eingegangen war. Geſtern Mittag endlich, 
als ſich Allerhöchſtderſelbe mit dem Großfürſten Thronfolger an der Leip⸗ 
ziger Chauſſee auf der Jagd befand, begegnete Er einem Ruſſiſchen Cou⸗ 
vier, welcher die Nachricht brachte, daß das Dampfſchiff von einem ſchwe⸗ 
ren Sturm von der Preupifhen Küſte zurück nach Reval verſchlagen 
worden, wo beide Gloßfürſtinnen das Dampfſcheff verlaſſen und die fernere 
Reiſe nach Berlin zu Lande angetreten hätten. Wahrſcheinlich werden 
wir nun das Glück, die ganze Kalſerliche Familie hier vereinigt zu ſehen, 
entbehren müſſen, da der Kaiſer ſchon dieſe Nacht nach Magdeburg ab: 
reiſen wird, und der Aufenthalt der Kalſerin nur auf drei Tage beſtimmt 
iſt. (S. Inland.) — . Sr. Königl. Hohelt der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn St. Maj. des Königs) iſt heute früh hier eingetroffen, 
wird uns aber noch dieſen Abend wieder verlaſſen. Außerdem ſind hier 
noch angekommen: Ihre Königl. Hoheit die Kurfürſtin von Helfen, 
der Herzog von Holſteln⸗ Glücksburg, der Herzog von Alten⸗ 
burg nebft Familie, der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 


der Fürſt von Reuß ⸗Schlettz. 


Hannover, 5. Sepibr. Es heißt, man wolle mit einer Vermäh⸗ 
lung des Kronprinzen (obgleich derſelbe erſt zwanzig Jahre alt und 
feine Geſundheit leider nicht die feſteſte iſt) um dißwillen möglichſt eilen, 
um durch die Ausſicht auf einen Thronetben die etwanigen Anſprüche von 
Agnaten im Voraus zu verelteln. Wenn nämlich durch irgend einen Zu⸗ 
fall, was der Himmel verhüten wird, Hannover feines jetzigen Hertſchers 
beraubt werden ſollte, ſo, meint man, würde der nächſtberechtigte Agnat 
eine Ausſchlleßung des Kronprinzen vom Thron wegen körperlicher Regie⸗ 
rungsunfähigkeit deſſelben verlangen, und für ſich den Thron in Anſpruch 
nehmen. In der Geſchichte iſt es freilich ohne Beiſplel, daß ein Fürſt 
blind den Thron beſtiegen. Würde die demnächſtige Gemahlin des Kron⸗ 
prinzen aber erſt einen Thronerben haben, ſo meint man, würde bei dem 
einſtigen Ableben Sr. jetzt regierenden Maj. der Kronprinz zu Gunſten 
feines Sohnes teſigniren und auf diefe Weiſe eine Erörterung jener ſtaats⸗ 
rechtlich gewiß ſehr ſchwie rigen Frage. „od ein blinder Fürſt den Thron 
beſteigen konne?“ gänzlich vermieden werden. . (Elb. Ztg.) 


Hannover, 11. September. Sbes Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen ift auf der Reife aus dem Haag deute Mittag 
hier eingetroffen und im Fürſtenhofs⸗ Palais abgeftiegen. 


Hamburg, 5. Septbr. Das der Könige, Preußiſchen Seehandlung 
gehörige Dampfſchiff „Berlin“ iſt am 2ten in der Nacht zwiſchen Ha⸗ 
velberg und Wittenberge in Flammen aufgegangen. Das Feuer ſoll 
ſchnell um ſich gegriffen haben, fo daß die Paſſagiere nur mit Mühe ihre 
Effekten haben retten können. N g 


Oeſterrei ch. 


Wien, 11. Sept. (Pelvatmitth.) Se. K. H. der Peinz Chriſtlan 
von Dänemark iſt mit feiner Gemahlin hier eingetroffen und im 
„goldnen Lamm“ abgeſtlegen. Vorgeſtern war er bei J. M. der Kaſſerin 


zur Tafel eingeladen und feine Gemahlin erhielt geſtern den Beſuch J. M. 


der Kaiſerln. — Bei dec ſtattgefundenen Kirchenparade der hieſigen Gar⸗ 
niſon, wobet 10,000 Mann aller Waffengattungen erſchienen, fand fi 
St. K. H. der Prinz Chriſtian von Dänemark, obwohl in Incognito, ein. 
Der Präfidene des Hofkriegsraths, General Graf Hardegg, befahl ſogleich, 
ihn mit Königlichen Ehren zu begrüßen, — Alle Nachrſchten aus Mair 
land ſtimmen damit überein, daß die Erfcheinung und Ankunft der bel⸗ 
den Majeſtäten mit einer fo glänzenden Umgebung einen wahrhaft zaube⸗ 
riſchen Eindruck auf die dortige Bevölkerung hervorbrachte. Dagegen 
hat der ſtattgefundene Empfang nicht minder überraſcht. Aengſt⸗ 
liche Gemüther, welche ſich bel jedem Hofe in Menge befinden, ver⸗ 
ließen mit elniger Unruhe den klaſſiſchen Boden der Treue in Tyrol und 
ſtiegen die Alpen, eingedenk der bekannten geſchichtlichen Ereigniſſe, mit 
Angſt hinab. Allein ſie fanden ein Volk, welches im Wohlſtand ſtrotzt 


und alle politiſche Meinung vergeſſen zu haben ſcheint. Fürſt Metternich, 
dem einft ſchwache Geiſter den Vorwurf machten, daß er bet der Länder⸗ 


Theſlung im Jahre 1814 Deutſchland vernachläßſge und ſich an Italien 
anſchlleße, kann ſich jetzt feines Werks erfreuen. Die von den römifchen 
Kaifern als ein Symbol der Herrſchaſt über Italien fo hoch in Ehren ge⸗ 
haltene eiſerne Krone in ihrer ganzen Bedeutung mag in ſeinen 
Augen mehr Werth haben, als die Herrſchaft über Linder die, 
fo oft es ihnen beliebte, der Kaiſerkrone trotzten. — Dem Vernehmen 
nach begiebt ſich der hechvrrehrte Staatsminiſter Graf Kollowrath von 
Venedig auf zwei Monate mit Urlaub nach Rom und Nrapfl. — So 


eben eingehenden Nachrichten aus Mailand vom sten Abends zufolge, 


war alldort die Krönung Sr. Maj. des Kaiſers mit größter Pracht 
und unter ungeheurem Jubel des Volks vollzogen worden. (Vergl. den Ark. 


* 
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„Malland.“) Se. Maj. der Kaiſer hat dleſen denkwürdigen Tag durch 
Erlaſſung einer ausgedehnten Amneſtie aller politiſchen Verbrecher 
verewigt, und die Veröffentlichung dieſes erhabenen Entſchluſſes hatte den 
Jubel der Mailänder aufs höchſte geſtelgert. — Nach polizeilſchem Aus⸗ 
weis war die Zahl der Fremden einige Tage vor der Krönung, ohne die 
Verwandten der Mailänder zu rechnen, auf 60,000 Menſchen angeftie- 
gen. —, Geſtern erhielten die zur Begleitung des ruſſiſchen Toron- 
folgers b ſtimmten Cavaliers Graf Ladislaus Wrbna und Baron Reiſe⸗ 
bach den Befedl, ſich bereit zu halten, dieſe Prinzen nach Como und von 
da nach Venedig, allwo er die Wintermonate zubringen ſou, zu begleiten. 
— Prinz Chriſtian von Danemark beſucht alle Meikwürdigkelten unſerer 
Hauptſtadt. f 8 8 


Groß brit anni en. 


London, 8. Septbr. Auf die Adreſſe der hleſigen Südame 
und Mexikaniſchen Aſſoclation, in welcher über 3 u ee > 15 
geordneten Blokaden geklagt wird, hat Lord Palmerſton durch den 
Unter-Staats-Sıcretair, Herrn For Strangways, folgende lakoniſche Ant⸗ 
wort ertheilen laſſen: „An Herrn Powles, Vlce⸗Präſidenten der Südame⸗ 
rikaniſchen und Mexlkaniſchen Aſſociation. Sir! Ich bin von Lord Pal⸗ 
merſton beauftragt, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 30. Aug. 
in Bezug auf die Franzöſiſche Blokade der Häfen von Mex; ko anzuzeigen.“ 


8 Ja Liverpool wurden, wie der Globe ſagt, in dem letzten Jahre 27 
Juden getauft, und es wird dort regelmäßig Gottesdienft in hebrälſcher 
Sprache nach dem Gebrauche der engliſchen Kirche gehalten. 


Der Prinz von Aud ih hat vorgeſtern dle Sehenswürdigkeiten von 
Mancheſter in Augenſchein genommen. Beſonders feflelten die dortigen 
großen Baumwollen⸗Fabriken und die Kohlengruben in der Nähe der Stadt 
feine Aufmerkſamkeit. Ueber die Schnelligkeſt, mit der dort Alles betrie⸗ 
ben wurde, äußerte er wiederholt fein Erſtaunen. In den Fabriken kaufte 
er überall Proben, um ſie mit nach ſeinem Vaterlande zu nehmen und 
nach deren Muſter die dortige Induſtrle zu ber vollkommnen. Di fer Peinz 
iR ein junger Mann von 30 Jahren, aber außerordentlich groß und ſtark. 
Auf ſeinen Wunſch wurde er in Mancheſter gewogen, und man fand ihn 


322 Pfund ſchwer. 


Ein Engländer hat die polltiſche Leldenſchaft weit getrieben. Ein Wäh⸗ 
ler von Parmouth, der einen thärigen Antheil an den Operationen ge⸗ 
nommen, hatte mehre Male wiederholt, daß, wenn Baring, der Kan⸗ 
didat ſeiner Wahl, ſcheſtere, er ſich aufknüpfen würde. Die Wahl war 
gegen 4 Uhr beendigt, um 5 Uhr der Unflückliche nicht mehr, er hatte 
ſich aufgeknüpft. 


Ein Korreſpondent benachrichtigt uns von der kürzlichen An⸗ 
kunft des Hrn. O'Connell auf dem Berge Melle ray, und von den 
Strafen, die ihm durch die ſchwelgſamen Brüder von Trappe aufgelegt 
worden ſind. Die Buße des ehrenwerthen Büßenden war beſonders ſtreng. 
Sein Mahl war auf einen einzigen Truthahn mit den Etceteras beſchränkt; 
er ttug ein härenes Hemde über ſeſnen Wamms; er geißelte ſelne ſtarken 
Schultern, ſehr nach der Weſſe des Sancho⸗Panſa, bis zur gewaltigen Zer⸗ 
ſtückelung mehrer ſtarken Eichenſtöcke; und rutſchte mehre Male täglich auf 
ſelnen bloßen Knien — auf den Kiſſen und Matten, die in der Kapelle 
deßhalb hingelegt ſind. Tauſende vom Landvolke verſammelten ſſch, um 
ſeine Art, ſich ſelbſt ein Grab zu graben, zu ſehen. Jeder bewunderte 
den „Todtenkopf und die Kreuzbeine“, die als ein Modell zur Aufſtellung 
für die nächſte algemeine Wahl errichtet waren. Die Leichtgläubigen glau⸗ 
ben allgemein, daß der ehrenwerthe Büßende den Mönchen feine wahrſchein⸗ 
liche Abſicht angezeigt habe, feine Tage innerhalb ihres heiligen Umkrelſes 
und als Mitt lied ihres Ordens zu beendigen, jedoch nicht, bevor er dle 
Wiedergeburt feines Landes geſehen, und Alles ausgeſprochen, was er in 
dieſer Welt zu ſagen habe. (Dublin. Mait.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Septbr. General Broſſard hat bei ſelnem Verhöre bie 
Aeußerung fallen laſſen, unter der Reſtauration wäre er in Ungnade ge⸗ 
weſen, well er mit dem damaligen Herzoge von Orleans in gewiſſen Be⸗ 
ziehungen geſtanden. Man dachte ſich nichts Beſonderes dabei; die Europe 
industrielle will es jedoch beſſer wiſſen: der Vater der Generalin Broſſard 
wäre ein natütlicher Sohn des letztbeiſtorbenen Herzogs von Orleans, ſo⸗ 
mit ein Halbbruder des gegenwärtigen Königs gewefen, 


Der ärgerliche Vorfall zwiſchen General Caſtellane und 
Oberſt Devaux, welcher dem Beoſſardſchen Projeffe um etliche Tage 
vorausging, ſoll dem Kriegeminifter viele böſe Stunden gemacht haben. 
Der Oberſt iſt endlich um ſeine Entlaſſung aus dem Dienft (retraite) 
eingekommen. General Caſtellane fol ein braver, aber barſcher und etwas 
wunderlicher alter Degen fein. Bel den Einwohnern if er billebt, von 
den Soldaten feiner Strenge halber gefürchtet. Auf das 16te Regiment 
fiel von Anfang an ſeine beſondere Ungunft. Es if} die Rede davon, ihm 
zwar das Kommando zu laſſen, mit der Inſpektion jedoch einen anderen 
Offizier zu beauftragen; ferner das 1 te Regiment aufzulöfen und zu re⸗ 
organiſiren. Unter der Reftauration ſtand er als Oberſt eines Regiments 
Garde⸗Kavalerle zu Melün. Der Jaduſtrielle de la Champagne weiß aus 
jener Zeit von ihm zu erzäblen. Er ließ gern mitten in der Nacht zum 
Auffigen blaſen; der 1ſte, te, Ste Mann bekamen Prämien; dann ritt er 
weit über Feld, lleß manövrlren, öfters ganze Schwadronen Über die Seine 
ſchwimmen, was nicht ohne Schaden für die Geſundheit der Leute abllef. 
Er litt in feinem Regiment keine langen Haare, und fo kurz man fie ab⸗ 
ſchnitt, er wollte fie immer noch kürzer haben. Einmal gerieth er an ei: 
nen alten Wachtmeiſter (maréclial de logis), einen Veteranen von den 


— 


Pyramiden her, dem beim Rückzuge aus Rußland alle Haare ausgefroren 4 


Der Angefahrene verſuchte zu antworten. 


waren. „Zu langes Haar!“ 
ein Alter aus Aegypten und fo 


„Nicht ralſonnitt — schickt ſſch nicht, 
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langes Haar.“ Der Alte ſalutirt und lüftet feine Perücke: „General, um 
wie viel ſollen fie kürzer fein?“ Allgemeines Lachen, in welches der Gene⸗ 
ral nach einigem Murren mit einftimmte. i 

Am Sten find in der Kirche zu Valen gay dle ſterblichen Weber: 
reſte des Für ſten Talleyrand beigefege worden. Die Bewohner 
des Ortes und der Umgegend hatten ſich in großer Zahl zu der Felerlich⸗ 
keit eingefunden. Der Fücft hinterläßt in dleſer Gegend, die er als feine 
Heimath betrachtete, das Andenken eines Menſchenfreundes und Wohlthä⸗ 
ters, und wenn er anderwärts thells bewundert, theils gehaßt war, ſo hat⸗ 
ten ihm hier feine perſönlichen Eigenſchaften die aufrichtige Liebe Aller erworben. 

Der Monitenr parifien findet ſich abermals zu einer Erklärung 
in der Sache des General Bugeaud veranlaßt: „Die Behauptung der 
Journale, es habe der Kriegeminifter bei Gelegenheit des Verkaufs von 
Schleßgewehren an Abdel⸗Kader den in Oran kommandirenden General au: 
toriſirt, ſich einen dabei berauskommenden Gewinn von 20,000 Fe. anzu: 
tignen, iſt durchaus ungegründet. Wir find zu der ausdrücklichen Erklä⸗ 
eung ermächtigt, daß der Ktlegs⸗Miniſter niemals und für Niemand eine 
ſolche Einwilligung gegeben hat.“ 

Dem Courler frangals und dem Gonftitutionel wurde aus Como von 
einer Konferenz zwiſchen dem Fürſten Metternich und dem 
Herrn Thlers auf einer Garten⸗Terraſſe, ferner von einem Beſuch des 
Letzteren bei dem Fürſten gemeldet. Der Korreſpondent der Preſſe aus 
Itallen, Herr Loutour⸗Meztrap, verſichert, die Entfernung von der Regle⸗ 
rung bekomme Herrn Thiers ganz vortrefflich; er ſei wohlbeleibt wie ein 
Kanonikus und arbeite dabei mit großem Fleiß, trotz einem Benediktiner 
an feiner Geſchichte von Florenz. * 1 

Lüneville, 4. Sept. Vorgeſtern am Sonntage gab der Herzog 
von Nemours der Stadt einen glänzenden Ball. Nahe an 2000 
Bäfte bewegten ſich in den geräumigen, für das Feſt prachtooll dekorirten 
Sälen des Schloſſes. Der Herzog von Au male war zugegen; beide Prin⸗ 
zen blieben bis zu Ende des Tanzes, der um 8 Uhr Abends begonnen hatte 
und erſt nach 4 Uhr Morgens aufhörte. Zwei Stunden ſpäter war der 

erzog von Nemours ſchon wieder zu Pferde auf dem Champ⸗ de⸗Mais 


und ließ eine Schwadron Küraſſiere manöveriren; der Herzog von Aumale 


galoppirte neben ſeinem Bruder her, und unterhielt ſich dazwiſchen ſehr 
munter mit den Generalen und Offizieren der Suite, 


Spanien. 
Madrid, 30. Aug. Geſtern Abend gaben einige Nationalmilizen 
im Theater del Principe eine Vorſtellung zum Beſten der in karli⸗ 
ſtiſchen Händen befindlichen Gefangenen. Die Königin⸗ Regentin 


wohnte dieſer Vorſtellung bi. Man führte ein neues Stück auf, in wel⸗ 
chem die Leiden der gefangenen Chriſtinos in Beceite geſchildert wurden. 


Vermuthlich um der Königin einen recht deutlichen Begriff von dem Elende 
dieſer Unglücklichen zu geben, erfchienen die gefangenen Vertheldiger des 
Thrones Iſabellens II. in zerriſſene, die Schamhaftigkelt beleldt⸗ 
gende Lumpen eingehüllt und mit ekelhaftem Schmuz überzogen. Man 
hatte offenbar die karliſiſchen Gefangenen, welche in den Gefängniſſen 
Madrids ſchmachten und deren bloßer Anblick Grauſen erregt, zum Muſter 
genommen. Auf bedeutende Entfernung verpeſten dieſe Kerker, aus deren 
unterirdifhen Gewölben bisweilen ein kaum menſchenähntiches Antlitz hin⸗ 
ter den Gittern hervorſchaut, die Umgebungen und verbreiten den Typhus 
in jenen Stadtolerteln. Uebrigens war jenes Drama mit Schmeſchelelen 
gegen die Königin angefüllt, und Lächeln mußte es eiregen, wenn ihr Mo: 
rella und Eftella darin zu Füßen gelegt wurden. Ueberraſchen mußte 
es auch, daß die Zuhörer die Austufungen zur heiligen Jungfrau, welche 
den Karliften in den Mund gelegt waren, in Gegenwart Ihrer katholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt mit lautem Gelächter und Pfeifen begleiteten. Die 
Regentin erſchlen, gegen ihre Gewohnheit, in einem ver/chloffenen Wagen 
und unter einer Bedeckung berittener Polizeidlener; auch hatte man dle 

achen verſtärkt, und zahlreiche Patroulllen durchzogen die Straßen, ohne 
aß man die Veranlaſſung fo außerordentlicher Maßregeln kannte. 

Nach Briefen aus Madrid vom 1. Sept. war das Miniſter ium 
Dfalia mit einer völligen Auflöſung bedroht. Mon und Caſtro, der 
Flnanzminſſter und der Juſtlizminiſter, wollten abgehen. Doch hieß es 
wieder, Ofalia habe Mittel gefunden, die Grifis abzuwehren. General 


atre war noch nicht im Hauptquartier der Armee des Centrums ange⸗ 
kommen. a 5 ? 


* + Spaniſche Grenze, 4 September. (Hlivatmitehellung.) So 


eben trifft hler die letzte Nummer des Boletin de Navarra mit einer 


außerordentlichen Bellage eln. Dleſe enthält, die offiziellen Berichte 
Cabrera's über die Affaire bei Mo rella. Dieſelben lauten: „An 
den Staats: und Kriegs⸗Miniſter. 1) Morella, 18. Auguſt. Ew. Exellenz 
ſetze ich in Kennenif, daß der Feind nach 19tägiger Belagerung und dreſ⸗ 
malſgem Stürmen durch die Breſche, dieſen Platz in größter Eile und 
Flucht verlaſſen hat; 3000 Kanonenkugeln, 775 Bomben⸗ Granaten, die 
aus der Batterie von 18 Kanonen geworfen wurden, find nicht im Stande 
geweſen, unſere trlumphirende Fahne auf dem Caſtel von Morela zu ver⸗ 
nichten. — Zweltaufend Mann Todte und Verwundete, 1 Kanone, 300 
Der a eine Menge Kriegseffekten liegen an unſeren Wällen, und 
eben fo vlel hat der Feind durch die unzähligen Gefechte, welche unſere 
Truppen ihm belbrachten, in der Umgegend verlorrn. Die Rebellen mit 
20,000 Mann Infanterie, über 2000 Mann Kavalerie und 18 Kanonen, 
haben mit allen ihren großen Entwürfen und Millionen von Verſprechun⸗ 
gen unſere gerechte Sache nicht erſchüttern können; meine kleine An ahl 
von Truppen bat ihnen gezeigt, wie fie ihre alberne Nichtigkeit und unge⸗ 
rechte Anmaßung ſchlagen können. Ich erwarte, ehe die Rebellen in ihren 
alten Kantonnirungen einkehern, ihnen durch meine Verfolgung noch manche 
Verluſte beizubringen, dame fie nicht wieder den Boden betreten, den fie 
mit Feiabeſt und Schande verliehen. Ich bitte Ew. Excellenz, dieſe glor⸗ 
reichen Ereigniſſe Sr. Majeftät ſogteſch bekannt zu machen — Ew. Ex⸗ 
cellenz ꝛc. Ramon Cabrera. — 2) Mo rella, 19. Aug. Es iſt 9 Uhr 
Abends, und ich nehme den Moment wahr, um die Details über den heu⸗ 
tigen Tag zu berichten, IH ſagte gestern, daß ich den fliehende n Feind 
verfolge. Ich erreichte ihn fo eben, als er fein Lager verließ, attakirte ihn 
ſogleich, vertrieb Alles, was feinen Abmarſch deckte, aus den Poſitionen. 
Er zog ſich zurück auf das Gros der Armee, was in der Eremit age von 
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San Marcos fland, die eine Melle von hier entfernt iſt. In. weiterer 


Verfolgung mit meinen Batalllonen enſpann ſich ein allgemeines Gefecht. 
Unfere Freiwilligen ſchlugen mit dem größten Heroismus, die Rebellen wur⸗ 
den in dle größte Unordnung gebracht und in die Flucht getrieben bis nach 
Pobleta, das 4 Stunden von hier Liegt. Die Verluſte, welche der Feind er⸗ 
litten hat, find unzählbar an Todten und Verwundeten, beſonders an Ofſi⸗ 
zieren. Der retirlrende Feind verübt die größten Exceſſe und Grauſam⸗ 
keiten. Die Dörfer, wo er durchzieht, brennt er darnſeder, und macht 
überall Verwüſtung. — Es iſt mir nicht möglich, nähere Details über die 
glorreichen Gefechte jetzt zu geben, ich begnüge mich, der Canaille die größte 
Furcht eingeflößt zu haben. — Ew. Excell. c. Ramon Cabrera.“ — 

N. S. Se. Majeſtät haben geruht, den General⸗Major Ramon Ca⸗ 
brera wegen feiner ausgezeichneten Verdlenſte zum General⸗Lieute⸗ 
nant der Armee zu befördern und zu einem Grafen von Morella 
für ihn und feine Nachkommen zu erheben. — Se. Majeſtät haben 
den Marquis de Valda⸗Eſpina zu ihrem Sekretaie im Staats: und 
Krlegs⸗Miniſterium ernannt. — Der Sentinelle des Pyrénées wird 
aus Valence vom 27. Aug. gefchrieben, daß Cabrera ſeit dem 25ſten 
die Stadt beſchieße und daß fein Corps aus 10 Batalllonen Infante⸗ 
rle und 800 Mann Kavalerie beſtehe. Eine Abtheilung Infanterle und 
Artillerie hatte das für ſeine Operationen wichtige Dorf Vinaroz einge: 
ſchloſſen. — Von der Navarreſiſchen Gränze wird unterm 2. Sep⸗ 
tember gemeldet, daß ein von Bordeaux kommendes Schiff an der Küſte 
von Bilbao 800 Cent ner Schießpulver für die Karliften ge 
landet habe. Die Chriſtinos hatten aus Bittoria einen Ausfall gemacht 
und auf den benachbarten Dörfern die Glocken zerſtört, mit denen zur Feler 
des Sleges bei Morella geläutet worden war; auch hatten fie eine Klrche 
angezündet, wurden aber von einer Karliſtiſchen Kolonne gezwungen, wleder 
nach Vittorla zurückzukehren. 


Jtalie n. Per. 
Malland, 2. Septbr. Geſtern zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags hielt 
der Kaifer feinen felerlichen Einzug in Mailand. Eine ungeheure 
Menſchenmaſſe ftrömte ſeit dem frühen Morgen der Porta Drientale zu. 
Von dieſem Thor an dis zu dem eine Miglia entfernten Pavillon von 
Loretto waren zu beiden Seiten der Straße Schaugerüſte errichtet, und bie 
Plätze auf denſelben theuer verkauft. Für einen kleinen Balcon oder Pog⸗ 
giuelo, der kaum drei Perſonen faßt, forderte man 180 bis 200 Zwanzi⸗ 
ger, noch höher Fliegen die Preife für größere Altanen, und ein reicher Lord 
mußte für eine derſelben nicht weniger als dreitaufend Lire zahlen. In 
den Straßen ſelbſt ward der weltberühmte Wohlſtand des Mailänder Bür- 
gers an der anſtändigen Kleidung der Männer und den häufig geſuchten 
Tolletten der Frauen und Mädchen erkennbar; dieſe nahmen, wie billig, 
auf den Balkonen dle vorderſte Reihe ein, und bildeten dergeſtalt einen 
anmuthigen Kranz, der über der rothen, blauen und gelben Damaſtbeklel⸗ 
dung der Fenſterbrüſtungen ſich von den unterſten Geſchoſſen nach allen 
Seiten bin bis an die Dachſaͤume luftig hinaufzog, und das bewegte Bild 
in der Tlefe der Gaſſe auf das anmuthigſte abſchloß. In das chaotische 
Gewirr von Fußgängern, Reitern und Wagen wurde gegen 9 Uhr durch 
dle aufgeſtellte Milſtärhecke einige Ordnung gebracht. Der Kaifer hatte 
Monza um 9 Uhr verlaſſen, und war eine Stunde ſpäter im Pavillon von 
Loretto angekommen, wo die Majeſtäten ſich umkleldeten. Sodann ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung. Vor der Porta orſentale überrelchte der Po⸗ 
deſtä von Malland, Conte Caſati, an der Spitze der Munlelpalaſſeſſoren, 
dem Katſer die Schlüſſel der Stadt. Inzwiſchen war uns Bereits die den 
Zug eröffnende Reiterdiviſion ſichtbar geworden. In geſchloſſenen Reihen 
folgte ihr, gleich belebten Mauerwällen, das Fuß volk. Katferlihe Dlener⸗ 
ſchaft in reicher Gatalivrer, die kalſerlichen Farben, gelb und ſchwarz, tra⸗ 
gend, führte zunächſt die kalſerlichen Handpferde. Unter gold» und ſilber⸗ 
verbrämten Decken bäumten ſich die edlen Roſſe, und nur mit Mühe konn⸗ 
ten fie in dieſer bewegten Umgebung und während die Milftärmuſik durch 
die Straßen rauſchte, gebändigt werden. Vor einem jeden diefer Thiere 
tiug ein Diener die reſchgeſtickte Schabracke; hinterher blieſen die Hoftrom⸗ 
peter, und der berlttene Paukenſchlaͤger bearbeitete nach Kräften fein lär⸗ 
mendes Inſtrument. Ihm folgten die Herolde der Städte, zuerſt der nicht 
königlichen, ſodann der königlichen, endlich jene von Venedig und Mailand. 
Augenblickliche Stille und eln Ruf der Bewunderung begrüßte den pracht⸗ 
vollen Zug dieſer Reiter, Mit den glänzenden Stoffen von Sammet und 
Selde angethan, wallende Federbüſche auf den Baretten, in den Farben 
ihrer Städte, die Wappen auf der Brut und Schultern zeigend, ritten 
fie ſtaͤttlich mit ihren Stäben einher. Diefe altitalieniſche Tracht iſt einem 
Jedem aus den Bildern der ältern Malerſchulen bekannt; erfreut ſie ſchon 
dort das Auge, fo brachte fie hier, in der Friſche der Wirklichkeit und als 
bedeutungs volles Glied dieſes reichen Zuges, dle überraſchendſte Wirkung 
hervor. Ste wurde erhöht durch die edle Geſtalt und die ſchönen Giſichts⸗ 
züge der Reiter. Nun folgten in unabſehbarer Wagenreſhe die Podeſtas 
derſelben Städte, die Deputationen der Univerſitäten von Padua und Pa⸗ 
via, der Akademie der ſchönen Künſte von Mailand und Venedig und des 
Inſtitutes der Wiſſenſchaften, die Deputirten der Provinclalcongregatlonen, 
die Delegaten der Provinzen, die Deputirten der Gentralcongregationen, 
die lombardiſchen und venezlanifchen Regierungsräthe, je zwei in einem 
Wagen, endlich der Hofrath des mailändifchen Gubernſums. Endlos zogen 
dieſe zweiſpaunſgen Wagen einher, von der Dlenerſchaft der Herren umgeben. 
Neben prachtvollen Equſpagen kam hier mitunter manch alterthümliches Ge⸗ 
ſpann, an welchem lange Ruhe und der Zahn der Zeit ihr Werk geübt hatten, 
zum Vorſchein. So geſchah «8, daß einem detſelben das wohlthätige Fett fohlte. 
Knarrend holperte der Kaſten fort, und erfüllte die Luft mit ſchrillenden 
Mißtönen. Die Edelknaben kitten zunächſt in goldverbramten Scharlach⸗ 
röcken auf weißen Pferden, worauf abetmals eine lange Wagenreihe folgte. 
Dleß war der hoffähige Adel, bie Truchſeſſen, Kammerer und geheimen 
Näthe, erſterer in der neuen Uniform, jene mit Silberſtickerei, dieſe in 
grünen Staatskleidern mit reicher Goldverbrämung. Doch ſchon wurde 


‚am obern Ende der Straße der Mittelpunkt des Feſtzuges, der feierliche 


Wagen, ſichtbar. Früher fuhr noch der Vicckänig in einem teich vers 
brämten Glaswagen, in Begleitung feines Oberſthofmeiſters Grafen Me: 
raviglia, der am Wagenſchlag ritt, vorüber, und wurde mit rauſchendem 
Händeklatſchen bewinkommt. Indeſſen tönten bereits ähnliche Begrüßun⸗ 


gen von dem obern Ende des Corſo her. Hinter ſechs reitenden Herolden, 
wie jene der Städte in alter Tracht, wogten die Federbüſche der ſechs wei: 
ßen Roſſe vor dem Kalſerwagen. Diefer zeigte ſich von Golde ſtrotzend 
und mit Malereien geſchmückt. Durch die hellen Keiſtallfenſter drang der 
Blick ungehindert in das Innere. Hier zeigte ſich der Kaiſer in Gene⸗ 
ralunform mit dem goldenen Vließe und den Collanen der öſtertelchiſchen 
Orden geſchmückt, zu feiner Linken die Kaiſerin in großem Staatz. In 
unmittelbarer Nähe des Wagens ritten der fommandirende Feldmarſchall 
Graf Radetzky, der General⸗Adjutant des Kaiſers, Graf Clam⸗Martinitz, 
der Oberſtſtallmeiſter Graf Webna, der Oberſthofmeiſter der Kaiferin, Graf 
Dietrichſtein, und die Hauptleute der katſerlichen Lelbgarden. Leiblakaien 
gingen an den Wagenſchlägen: ſechs lombardiſch⸗venezianſſche Nobelcarden 
und eben ſo viele der Trabantengarde, ſodann die dienſtthuenden Pagen 
umgaben den Wagen, oder folgten ihm zu Fuß. Beide Majrftäten ſahen 
fehe wohl und heiter aus und dankten freundlich für die Begrüßungen 
des Volks. Diefe waren dem Wagen vorausgeellt, und ſchon lange, ehe 
er herannahte, erſcholl dle Luft von dem Zuſammenſchlagen unzähliger 
Hände. Es war ein feſerlicher Moment. Alle Glocken der Stadt läute⸗ 
ten, die Frauen ſchwangen ihte Tücher, von allen Balkonen und Fenſtern 
ertönte der übliche Gruß, und ein leiſer Lufthauch bewegte in dieſem Au⸗ 
genblick die ſchweren Damaſtſtoffe, welche an den Häuſern ausgehangen, 
in maleriſchen Faltenwürfen rauſchend auf⸗ und niederwogten und ſich in 
eigentbümlicher Welſe dem allgemeinen Gruß anſchloſſen. In ſechsſpänni⸗ 
gen Wagen fuhren nur die Oberſthofmeiſterin der Kaiſerin, Landgräfin 
Fürſtenberg, und die zwölf Palaſtdamen. Am Schluſſe gewährte die zahl⸗ 
reiche lombardiſch⸗venezianſſche Nobelgarde in ihren ſchönen ſcharlachrothen 
Uniformen, auf ihren ſchnaubenden Pferden, einen ſchönen Anblick. Mit 
den von dem Mailändiſchen Poftdirektor geführten Poſtbeamten und Poſt⸗ 
meiſtern und eirer Militärabtheilung endete der Zug. Dieſer bewegte ſich 
langſam dem Dome zu. An dem Eingange deſſelben wurde der Kalſer 
von den Erzherjogen und Erzherzoginnen und von dem Clerus empfangen, 
in das Innere der Kirche und nach geendetem Te Deum in die kaiſerliche 
Burg geleitet. Inzwiſchen zog eine ungeheure Menſchenmenge durch die 
Straßen; auch die entlegenen Theile der Stadt füllten ſich mit Fremden 
und Einhelmiſchen. In den Cafés und Oſterien wurde den Tag über auf 
das Wohl des Kaiſers getrunken, und alle Stände begingen den Feſttag, 
ein jeder in feiner Weiſe. Abends war die Stadt und die Scala erleuch⸗ 
tet. — Heute erſchlenen JJ. MM. mit einem großen Gefolge auf dem 
Corſo und Abends in der Scala, wo ſie mehreremale mit lange anhalten⸗ 
dem Jubel empfangen wurden. 

Mailand, 3. September. Heute fand die feierliche Huldigung im 
Karyatlden⸗Saale flatt, wo die hohen Staatsbeamten und die Geiſt⸗ 
lichkeit, ſo wie die übrigen Stände, welche die Repräſentatlon des König⸗ 
relchs bilden, verſammelt waren. Der Obeiſt⸗Hofkanzler ſprach zuerſt im 
Namen der Deputirten vor dem Throne Sr. Kaiſerlichen Majeſtät den 
Wunſch aus, die Huldigung darbringen zu dürfen, worauf dann der Oberſt⸗ 
Hausbofmeſſter des Lombardiſch⸗Venetianſſchen Königreichs eine Anrede an 
den Kaifer hielt, die Allerböchſtderſelbe vom Throne herab beantwortete. Die 
Eidesformel ward vom Hofkanzler verleſen und von ſämmtlichen Ständen 
mit allgemeiner Begeiſtetung nachgeſprochen. Es fand ſodahn ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an welchem ſämmtliche Deputlirte Theil nahmen, und wobei 
auch Ihre Kalſerlſche Majeſtäten, ebenſo wie Abends bei einer glänzenden 
Geſellſchaft im adeligen Kaſino auf einige Augenblicke erſchlenen und mit 
Jubel empfangen wurden. * 5 

Mailand, 5. September. Heute Abend war im Kaiſerlichen Palaſt 
eln glänzender Ball, zu welchem an viertauſend Perſonen eingeladen waren. 
Der neugeſchmückte Karpatiden⸗ und der Säulen⸗Saal, mo Lanner die Tanz⸗ 
muſik leitete, boten einen feenartigen Anblick dar. Ihre Kaiſerliche Maje⸗ 
ſtäten wurden bei ihrem Erſcheinen vom Jubel der Anweſenden begrüßt. 
Der Ball endigte erſt gegen Morgen. — Geſtern erfolgte dle feierliche 
Uebertragung der eiſernen Krone von Monza nach Mailand. 
Die Krone wurde auf dem Altare der Hof⸗Kapelle niedergelegt, wo dieſelbe 
geſtern, eben fo wie die übrigen Reichs Inſignlen von dem Publikum in 
Augenſchein genommen werden konnten “). 


— ääũ 7 

* Di iſt, wie die katholiſche Kirchenzeitung berichtet, aus einem Nagel 
1155 Nee Chriſti gemacht. Die Kaſſerin Helena ließ noch 
ihrer Ruͤckkehr aus dem gelobten Lande im Jahre 325 dieſen Nagel in einen ſehr 
dünnen Ring ſchmieden und ſchickte ihn ihrem Sohne, dem Kaifer Konſtantin, 
welcher ihn an ſeinen Helm befeſtigte; aber nach dem Tode dieſes S ed e 
dieſe Reliquie in einen go denen Ring, mit koſtbaren Steinen geziert, eintefaßt, 
und in einer Kirche von Konſtantinopel hinterlegt; da blieb fig vergeſſen bis 
394, wo der heil. Ambroſius in feiner Leichenrede über Theodos den Gr. davon 
redete. Im Jah ſe 570 wurde die eiferne Krone von dem Kaiſer Konftantin 
Tiberius Nuguſtus dem Sohne des Senators Gordian geſchenkt, welcher der xd: 
miſchen Praͤtorwürde entſagte, um ſich Gott zu weihen. Der Sohn des Gor⸗ 
dian wurde im Jahre 590 unter dem Namen Gregorius I. zum Papſte erwaͤhlt, 
Er brachte der Kirche und den Völkern Italiens den Frieden, und wegen der 
f roͤmmigkeit, die er der Königin Theodolinde einzufloͤßen wußte, ließ er in der 
St. Agata (beut zu Tage Santia) den praͤchtigen Tempel bauen, welchen Ver⸗ 
cellius in ſeiner literariſchen Geſchichte beſchreibt. Gregorius I. ſchickte nachher 
die eiſerne Krone der Theodolinde, um ihren Eifer zu belohnen, welchen ſie be⸗ 
wieſen hatte, um Agilulph, Herzog von Turin zu bekehren, welcher den Arianis⸗ 
mus verlaſſen, und in Folge feiner Abſchwoͤrung auf den lombardiſchen Thron 
erhoben wurde. Zheodolinde ließ zu men einen Palaft und eine Kirche bauen, 
wo. fie die eiferne Krone verwahrte. In dieſer Kirche ſieht man noch ein Bas⸗ 
relief, welches die berühmte Königin vorftellt, wie fie dem heil. Johannes dem 
Täufer dieſe koſtbare Reliquie aufopfert. Die eiſerne Krone diente nun Agi⸗ 
lulph und ſeinen Nachfolgern bis auf den unglücklichen Lombarden- König Deſi⸗ 
derius, welcher von ſeinem Schwiegerſohne Karl dem Großen entthront wurde. 
Dieſe gleiche Krone, welche Karl der Große getragen hat, wurde im 18. Jahr⸗ 
hundert von den Herzogen Della⸗Torre, Herren von Monza, verpfändet, und 
blieb lange Zeit als Unterpfand für das Geld, welches ihnen geliehen worden 
war. Im Jahre 1345 wurde ſie dem Kapitel von Monza von dem Papſte zu⸗ 
ruͤckgegeben, man weiß nicht, auf was für einem Wege. Später, im 16. Jahr⸗ 
hundert, ſehen wir die eiſerne Krone auf dem Haupte Karls V. glänzen; aber 
nachher wurde fie ein paar Jahrhunderte von keinem Fuͤrſten mehr getragen. 
Dem Kaiſer Napoleon hat man es zu danken, daß er dieſe Kroͤnungsfeier im 
Jahre 1805 in der Kathedralkirche zu Mailand erneuerte. Napoleon nahm fie, 
und indem er fie ſich auf den Kopf ſetzte, ſprach er nach feiner. Art? Dio me 
la data, guai a che me la toecherä. Man weiß indeß, wie ſein Schwie⸗ 
gervater dieſe Krone im Jahre 1814 erhielt. um dieſe Zeit wurde die Lombar⸗ 
dei und Venedig zu einem Königreiche erhoben, und der Kaiſer Franz verord⸗ 
nete, daß die Regenten jedesmal bei ihrer Thronbeſteigung die eiſerne Krone zu 

Mailand feierlich empfangen ſollen. / 


— 
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Die hieſige Zeitung meldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer das Ges 
ſuch des Lombardiſch⸗Venetlaniſchen Adels, eine Nobel⸗Garde zur Bewachung 
der Allerhöchſten Perſon errichten zu dürfen, in den gnadigſten Ausdrücken 
bewilligt haben. : 

Mailand, 6. Septbr. Die Krönung Kaiſer Ferdinands als 
König der Lombardel und Venedigs hat heute mit großem Ge⸗ 
pränge ſtattgefunden. (Alg. Ztg.) 

i Griechenland. 0 

Athen, 27. Aug. Heute verlieh, bis Korinth von dem Könige be: 
gleitet, Ihre Majeſtät die Königin die Hauptſtadt, um ſich in 
Lutrakl auf dem griechiſchen Dampfſchiff einzuſchiffen und von da Ihre 
Reife nach Ancona fortzufegen, Nach abgehaltener Quarantaine beab- 
ſichtigten Ihte Majeſtät die Königin nach Bern zu gehen, um dort ſich 
einer Zuſammenkunft mit Höchſtihrem Vater, dem Großherzog von Ol⸗ 
denburg, zu erfreuen. Die Dauer der Abweſenheit iſt auf ſechs Wochen 
beſtimmt; mittlerweile wird Se. Majeftät der König eine Reſe durch Ru⸗ 
melien unternehmen. Der König kehrt jedech von Korinth vorerſt noch 
einmal hieher zurück, und wird die deabſichtigte Tour erſt am 6. September 
antreten. — Aus Meſſenien liefen unangenehme Nachrichten ein. Am 
16. Auguſt Nachmittags 5 Uhr wollten neun Gendarmen die Arteſtation 
des Baſilio Maniatis, Secretärs der Demarchie von Vouphras, vornehmen, 
wurden aber durch eine Anzahl bewaffneter Bauern angegriffen, welche ge⸗ 
nanntem Maniatis zur Flucht verhalfen, die Gendarmen verfolgten und 
deren Koſerne blokitten. Der Demarch von Trikis brach nach Empfang 
dieſer Nachricht ſogleich nach Kalamata auf, wo er gegen Mitternacht an⸗ 
kam und ſich dort mit dem Gouverneur von Meflenien vereinigte. Unter: 
deſſen theilten ſich die Rebellen in zwei Corps, wovon das eine, un⸗ 
gefähr 600 Mann, gegen Navarin zog, das andere Colps kampirte indeſſen 
beim Dorfe Loi. Der Gouverneur von Meſſenien zog nun an der Spitze 
von 400 Mann nach dem Schauplatze der Erelgniſſe. Bei deten Annähe⸗ 
rung entflohen die bei Lol gelagerten Rebellen in größter Eile über Berg 
und Thal; ſechs derſelben wurden gefangen, und der Gouverneur zog, nach⸗ 
dem er ſich kurze Zeit zu Lol aufgehalten, gegen das Dorf Vlacha pulos, 
dem Mittelpunkt der Rebellion. Was die gegen Navarin marſchitten Re⸗ 
bellen betraf, fo begegnete ihnen auf dem Wege der Oberſt⸗Lieutenant Feder, 
der an der Spitze von 200 Mann leichter Truppen der Maina und 50 
National⸗Gardiſten fie angriff, fie in die größte Unordnung brachte, und 
bis an die Berge verfolgte. Die Rebellen hatten 6 Todte und 7 ®e- 
fangene. Ein einziger der Königlichen Truppen wurde leicht verwundet. 
Der Gouverneur von Meſſenien und der Oberſt⸗ Lieutenant Feder kamen 
am 18ten d. auf dem Schauplatze der Rebellſon an, und belagerten fo: 
gleich die 4 Gemeinden, welche Theil daran genommen, nämlich Bias, 
Vouphras, Egaléas und Pldaſſos, deren Einwohner in großer Zahl mit 
Weib und Kindern flohen. Man ſchritt unverweilt zur Unterſuchung der 
Urſachen dieſer Unruhen, fo wie zur Ausfindung der Anſtefter, und es fand 
ſich, daß manche ſehr bekannte Namen dabei kompromittirt fein dürften. 
Die vier Demarchen jener Gemeinden wurden arrelitt. Außerhalb jener 
vier Orte fanden die Unruhen keine weitere Verbreitung; die Rebellen wur: 
den im Gegentheil, wo fie ſich zeigten, mit Spott und Drohungen abge: 
wieſen. Dies bewog den Gouverneur, den auf den Weg zur Verfolgung 
der Rebellen befindlichen Truppen und National⸗Gardiſten die Weiſung zu 
geben, ihren Marſch einzustellen, um die Einwohner vor den bel dergleichen 
Truppenzügen vorkommenden ven zu bewahren. (Allg. Stg.) 

3 ET MEN 

Bairut, 6. Auguſt. Heute haben die Forts und eine auf der Rhede 
vor Anker liegende Aegyptiſche Kelegsbrigg durch Artlllerie⸗Salven die gänz⸗ 
liche Unterwerfung der widerſpenſtigen Druſen gemeldet. Dleſe 
Nachricht ward den Conſuln der verſchledenen Mächte durch den Gouverneur 
gemeldet, der ihnen folgendes Schreiben Ibrahlm's Paſcha mittheilte: „Der 
Generaliſſimus an den Gouverneur von Balrut. Ich habe Sie vor eini⸗ 
gen Tagen von der Niederlage der widerſpenſtigen Druſen von Hasbeja und 
Rachaia, von ihrer Unterwerfung, von der Verzeihung, die ich ihnen bewll⸗ 
ligt, und von der Auslieferung ihrer Waffen in Kenntniß geſetzt. Seit 
der Rückkehr der Armee nach Zedſchia haben alle Druſen und Beduinen 
an Einem Tage Verzeihung und Barmherzigkeit erfleht. Ich habe mich 
wegen ihrer Frauen und Kinder rühren laſſen und ihnen verziehen. Sie. 
haben ihre Waffen abgeliefert und ſind in ihre Dörfer zu ihren Arbeiten 
zurückgekehrt. Ich betrachte dleſen Krieg als geendigt und werde nun mit 
det ſiegreichen Armee nach Damaskus aufbrechen.“ vr 
ee „Mis ie len. 

(Königsberg.) Am 12. v. M. bat ein Wirbelwind auf dem 
adligen Gute und Dorfe Steben des Neider burger Kreſſes furchtbare Zer⸗ 
ſtörungen angerichtet. 17 Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude wurden thells 
ganz vernichtet, theils ihrer Dächer beraubt und Über 100 ſtarke Obſt⸗ und 
andere Bäume entwurzelt oder gebrochen. Geringere Verheetungen erlitt 
das ablige Dorf Uſelau. Glücklich rwelſe find jedoch weder Menſchen noch 
Vleh dabel zu Schaden gekommen. 

(St. Gallen.) Ein fürchterliches Brandunglück traf am 7. Septbr. 
das ſchön gelegene Dorf Helden. im Kanton Appenzell Außer hoden. 
In einer etwas vom Dorfe entlegenen Schmiede brach um die Mittags⸗ 
ſtunde Feuer aus, das dieſelbe ſogleich verzehrte und ſodann, vom andaltend 
heftigen Südwinde getrieben, bald ein Haus nach dem andern ergelff und 
mit unbezähmter Wuth in Aſche legte, ſo daß in wenigen Stunden dle 


auf einer Strecke von ½% Stunde auseinander gelegenen, meſſt von Holz 


gebauten Häuſer dieſes unglücklichen Alpendorfs mit ſelnem Rathhauſe und 
der ſchönen neuen, noch nicht ausgebauten Kirche ein Raub des grauſamen 
Elementes geworden. Allgemeine Beſtürzung herrſcht im Linde. Erfolglos 
war die Wehre, die von vielen ſelbſt aus dem benachbarten Orſterreich herz 
beigeeilten Spritzen gegen die vom Winde beflͤgelten Flammen verſucht 
wurde. Ueber hundert Gebäude ſollen in Aſche liegen; die armen Bewoh⸗ 
ner finden ſich nicht nur der für ihre Familſe und ihr Vieh eingebrachten 


Naß rungsdorräthe beraubt, ſondern ſtehen als Fabrikanten ohne Werkzeug 


und Arbeit brodlos am Wanderſtabe, in halber Verzweiflung dem einbre⸗ 
chenden Winter entzegenfehend, N 
N Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu ME. 217 der Breslauer Zeitung 


Montag den 17. September 1838. 


Miszelle u. 

paris.) Die erſte Nummer der „Pariſer deutſchen Zeitung“ iſt 
ſeit einigen Tagen ausgegeben worden. Diefes neue Blatt iſt im Formate der 
ſtanzöſiſchen Zeitungen, wie 3 B. des „Courrier francais“, gedruckt. Das 
Sptcimen liefert ein Glaubens brkenntniß, welches den Dr. Piſtor zum 
Verfaſſer haben foll. "Die Abthellung des Blattes bletet Raum zu einer 
großen Menge von Rubriken: polſtiſche Chronik, Korreſpondenzartikel, vers 
miſchte Nachrichten, Feuilleton, Handelsartikel, ſo wie zu einem beſondern 
Mlatze für öffentliche Anzeigen. Die Gründer des Blattes ſcheinen auf 
dieſen Zweig beſondere Rückſicht zu nehmen, denn ſelbſt dieſe Probenummer 
enthält einige Spalten Anzeigen, deren Abdruck der Adminſſtratſon des 
Journales ſehr theuer bezahlt wird, nämlich 1 Fr. für die Linie, wenn 
nicht Privatverträge abgeſchloſſen werden. Es verdient erwähnt zu toerdin, 
daß brei bikannte Damen, die geniale George Sand⸗Dudevant, Frau von 
1Epinay und Fräulein Kathinka v. Dietz, die Clapierſpielerin, Mitarbelte⸗ 
rinnen dieſer Zeitung find. Die Schwierigkeiten des Unternehmens ſchei⸗ 
nen befeitigt, und die Gründer appelliren mit Offenheit an das große Pu⸗ 
bllkum. Für die deutſche Journoliſtik iſt die „Pariſer deutſche Zeitung“ 
keine Konkurrenz, ſondern eine Bereicherung; für die franzöſiſche Preſſe 
kann ein deutſches Organ in Paris nur von Nutzen ſein. 


(London.) Im Lande zieht jetzt ein junger Mann herum, der we⸗ 
gen einer von ihm eingegangenen ſonderbaren Wette oder Gelüb⸗ 
des, Senſation macht. Seine Verblndlichkeiten beſtehen in Folgendem: er 
muß ein Handwerk lernen, womit er wöchentlich 15 Sh. verdlenen kann, 
ein Inſtrument fpielen lernen, ein Inſtrument nach einem neuen Prinzip 
erfinden, 100 Eſtr. durch Verkauf von Zündhölzern und Muſikſpiel verdie- 
nen. Bevor dies alles bewerkſtelligt iſt, darf er in keinem Bitte ſchla fen, 
ſeine Haare nicht ſchneiden, ſich den Bart nicht raſtren, nicht ſchnupfen, 
nicht rauchen, keln Ale, kelnen Wein noch irgend ſpirltuöſe Getränke genſe⸗ 
ßen. Dabei muß er alle Sonntage dem Gottesdienſt beiwohnen und ſich 
von der Prebige Memoranda nehmen, fo wie auch über alle Tagesereig⸗ 
niffe ein Journal führen, um feinen Aufenthaltsort zu beweiſen, auch je⸗ 
den Penny Einnahme oder Ausgabe aufnotiren. Seine Einnahme darf 
nur aus freiwilligen Beiträgen beſtehen und er darf Niemand anreden, 
ohne daß er angeredet wird, auch nicht betteln, nicht einmal vor einer Thür 
ſtillſtehen um zu fpielen, ſondern muß ſtets in Bewegung bleiben. Selt 
2 Jahren iſt er ſchon auf dieſe Weiſe beſchäftigt, wovon er die eine Hälfte 
auf die Erlernung des Tiſchlerhandwerks vewandte; einen Theil feiner Er⸗ 
ſparniſſe während der Lehtzeit gab er den Armen, weil fie nicht aus Ein⸗ 
nahmen herrührten, aus welchen die ſtipulitten 100 Eſtr. allein herrühren 


dürfen, auch hat er bis jetzt erſt 22 Lſtr. beiſammen. 


. 

Breslau, 16 Septbr. 
hier drei Perſonen ſelbſt entleibt, nämlich ein Matqueur hat ſich erfäuft, 
ein Gitreldehändler erſchoſſen und eine Almoſengenoſſin erhängt. i 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 35 
männliche und 30 weibliche, überhaupt 65 Perſonen. Unter dleſen find 
geſtorben: an Abzehrung 8, an Alterſchnäche 4, an Brand 1, an der 
Bräune 2, an Blutſturz 1, an gaſtriſchem Fieber 2, an Geſichtskrebs 1, 
an Gebärmutteikcebs 1, an Geheirnleiden 2, an Keuchhuſten 1, an Kräm⸗ 
pfen 13, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungenleiden 
5, an Magenverhärtung 1, an Nervenfieber 1, an Schlag⸗ und Stick⸗ 
fluß 6, an Schwäche 1, an Unterlelbskrankhelt 2, an Waſſerſucht 3, an 
Zahnleiden 1, todtgeboren 2, erſchoſſen hat ſich 1, erhängt 1, erſäuft 1. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 17, von 1 bis 6 Jahren 14, von 5 bis 10 Jabren 1, von 10 
bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 8, 
von 40 dis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 
Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hleſigen Getreldemarkt gebracht und 
verkauft worden: 2144 Schfl. Weizen, 2161 Schfl. Roggen, 77 Schfl. 
Gerſte und 896 Schfl. Hafer. n 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 11 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Steinſalz, 6 Schiffe mit 
8 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit Butter und 10. Gänge 


ihr mir theures Leben, 


riette geb. Groß, 
ger und einer 141% 


Dr. Karl Töpfer. Leopoldina, Dem. Ida Ee. 
Schaffner, vom Königl. Hoftheater zu Hanno⸗ Freunden woldmet dleſe 
ver, als zweite Gaſttolle. tlefgebeugte Gatte 


C. ²˙0dü.... —᷑ñl% 
Verlobungs⸗ Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen N: 
N Mathilde Koſack, 
Alexander Haagen, Kauf⸗ 
mann in Guttentag. 


Rendlin, den 16. Septbr, 1838: 


Kaminitza polska, den 


Im Laufe der beendigten Woche haben ſich 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 9. d. M. Nachmittags um 5 Uhr endigte 


Nervenſi bers, meine innigft geliebte Gattin, Hen⸗ 
nach einem 15tägigen Krankenla⸗ 
Monat geführten glücklichen 
Allen entfernten verehrten Verwandten und 
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Todes = Anzeige. 
Nach virljährigen Lelden entſchllef heute ſanft 


Zur gefällgen Kenntnißnahme des Verfaſſers der Correſpondenz 
aus Oſtrowo möge dienen, daß wir ſo verfpätete Artikel nicht wohl ab⸗ 
drucken können. Wir datiren heute bereits Patis von 8. Septbr., und 
möchten deshalb nicht gern Oſtrowo vom 28. Auguſt batiren. 


Neiſſe, 9. Septbr. Bereits ſeit ſechzehn Jahren iſt das heilige Sa⸗ 
krament der Firmung hierorts nicht mehr ertheilt worden; um ſo lebhafter 
war deshalb die Freude der Neiſſer Kirchengemeine, als es hieß, der Herr 
Fürſtbiſchof Graf von Sedlnitzky werde in Begleitung des Weihbi⸗ 7 
ſchofs Herrn Latuſſek hierher kommen, um dieſes Sakrament zu fpenden, 
Nach (am ten) erfolgter Ankunft der beiden höchwürdigſten Geiſtlichen, ertheilte 
am folgenden Tage (4. Septbr.) der Fürſtbiſchof das Sakrament der heil. Fir⸗ 
mung, und zwar zuvörderſt an tauſenb Mann der hier in Garniſon ſtehen⸗ 
den Soldaten, welche ſchon den folgenden Tag zu den Herbſtübungen ab⸗ 
zogen, und ſodann noch faſt eben ſo vielen Gliedern der hieſigen Stadt⸗ 
gemeine. Lobenswerthe Anerkennung verdient hierbei die ausgezeichnete Be⸗ 
reitwilligkeit, mit welcher die hieſigen Militärbehörden auch den an drei 
Meilen von hier entfernt ſtehenden auswärtigen Soldaten ſowohl den Em⸗ 
pfang dieſes heil. Sakraments, als auch eine vollſtändige Vorbereitung 
hiezu möglich gemacht hatten. Eben ſo empfingen am 5. und 6. Septbr. 
die noch übrigen Firmlinge aus der Stadt und Landgemeine dieſes heil. 
Gnadenmittel. Die Zahl der überhaupt Gefirmten betrug über 4000. 
Während der Zeit ſeines hieſigen Aufenthaltes hatte Se. weihbiſchöflichen 
Gnaden die adminiſtrativen Angelegenheiten hieſiger Pfarrkirche, ſo wie die 
Curatial⸗ und Friedrichſtädter Kirche und das Joſeph⸗ Hospital revidirt. 
Vom 6. d. M. beſuchten beide Biſchöfe nach und nach die übrigen Pfar⸗ 
teien des Neiſſer Archipresbyterats, um auch dort ihre ſegensreiche Wirk⸗ 
ſamkeit zu wiederholen. Leider ſcheinen die unausgeſetzt aufeinander fol⸗ 
genden Anſtrengungen nachtheilig auf den Geſundheitszuſtand des Herrn 
Fürſtbiſchofs einzuwirken, ſo daß derſelbe am Feſte der Geburt Mariens 
nur mit Anſtrengung das auf dieſen Tag. ſchon früher angeſetzte Pontifikal⸗ 
amt halten konnte, dagegen aber die Bifitation der am folgenden Tage (den 
9. Sept.) zu revidirenden Pfarrei dem Herrn Weihbiſchof allein überlaſſen 
mußte. 5 2 


Lauban, 23. Auguſt. Am heutigen Tage haben in dem hieſigen 
Jung frauenſtifte ad St. Mariam Magdalenam de poenitentia 
vier Kandidatinnen nach vollendetem Noviziat und eingeholtem landesherr⸗ 


lichen Placet ihr Ordensgelübde nach der Regel des heil. Augu⸗ 


flin, mit Einſchluß des beſonderen Gelübdes der Krankenpflege, in Gegen⸗ 
wart des ganzen Konvents und zahlreicher Zeugen feierlich in hieſiger Klo⸗ 
ſterkirche abgelegt und den Ordensſchleier empfangen. Die Zahl der gott⸗ 
geweihten Jungfrauen iſt durch dieſe Vermehrung bis auf achtzehn gebracht 
worden. i i 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 
Barometer 0 
15. Sepbr. bert. | et | een Wind. Gewolk. 
1838 38. L. ] inneres. äußeres. niedriger. N 
Mac. 6 U. 28, 11 57 T 12, 60 ran il 1 3 ad. Feſerager imme 
9 Uu. 28” 1149 18, 4 13, 5 1,1 [OR. 5% F dergewolk 
Mtg. 12 u. 28“ 1130 14 8 18. 5 8,7 [OR. 8 heiter 
Nahm. 8 u. 28 11,02 15 0 18. 88 3 7 |OND. 7% Federgewolk 
Abd. 9 u. 27“ 10,75 14,6) ＋ 14, 0 1 6 [NNO. 4° heiter 
Minimum ＋ 11, 1 Maximum + 18, 8 (Temperatur) Oder ＋ 12, 8 
3 Thermometer f | 
2 Barometer ö 
16. Sepbr. : - feuchtes | Wind. Gewolk. 
1838. N Pa aͤußeres. niedriger. 
Mis. 6 U. J27“ 1095| + 18, 4 +11, 2 9, fo. 8 kleine Walken 
9 u. 27“ 10,39 14, 6 14 4] 2, 0: S. 2° heiter 
Mtg. 12 u. 27“ 10,39 15, 5 18, 5 4 2 [S. 0° 2 
Nam. 3 u. 27“ 10,12 16, 0 + 19, 8 5,0 SSW. o uͤberwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 10.15 15 0 13, 66 0,4 S. 8% heiter 
Minimum ＋ 11 2  Marimum 4 19, 8 (Temperatur) Oder ＋ 13,2 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


und ſtill, wie fie gelebt, unſere treue, liebevolle 
Gattin und Mutter, die Frau Juliane Caroline 
Eleonore Hertel, gab. Heintel, an Lungen⸗ 
leiden, im noch nicht vollendeten 48. Jahre. Groß 
und unerfeglich iſt unſer Verluſt! Wer die Edle 
näher kannte, wird ihr eine Thrane der Erinnerung 
weihen. Um ſtille Thellnahme bittend, zeigen dies 
Verwandten und Freünden ergebenſt an; ; 


Breslau, den 15. September 1838. 
Der Kaufmann F. A. Hertel, als Gatte. 
Pauline, eh 
Theodor, £ 
als 


Robert, 5 
Philipp, ( Kinder. 
Julius, 


Emilie, 


in Folge eines hitzigen 


traurige Nachricht der 


Emanuel Ben da. 
12. Siptbr. 1838. 


— 1668 


. 


r 


zelnen Cholera-Waisen, zur Wahl der Beam- 
@ |ten und ihrer Stellvertreter und zur Nach- 


Sept. 


x wird der & weisung über unser Rechnungswesen wird 
Akustiker Fr. Kaufmann am 24sten d. M., Montags, 5 6 Uhr, eine 
k eine Sen Kal Versanilung A Lokale der Herren 

22 D 28 Stadtverordneten gehalten, wozu hierdurch 
fünfte musikalische sämmtliche Herren Theilnehmer ergebenst 


eingeladen werden. 
Breslau, am 16. September 1838. 
Der Vorstand des Vereins. 
»| Hundrich, Präsident. 


Ein Zrümeaus Spiegel, ein eiſerner Ofen mit 
Röhren, runder Tiſch, Commode, Kieiderfchranf, 
Sopha, find billig zu verkaufen: Ring Nr. 56, 
im zweiten Hofe, 3 Treppen. 


Abend- Unterhaltung 


(im Saale des Hotel de Pologue) 
zu veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
Cranz zu haben. 
Creed 


Literariſche Anzeigen | 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
So eben iſt im Verlage von Appun's Buch⸗] ſters Herzogs von Feltre an Napoleon. Fe⸗ 


andlung in Banz lau erſchlenen und in allen druar 1814. f 
Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz, | Bisher ungebruckte Briefe und Poeſien von E. 


Zur Erstattung des Berichts über die ein- 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 


und Komp, zu haben: 


Helena. | 
Taſchenbuch auf 1839. 
Dritter Jahrgang. 

Mit 6 engliſchen Stahlſtichen, darſtellend: Crom⸗ 
well, bettachtend das Bildniß Carls des Ecſten, 
Sir Roger de Coverley und die Zigeunerinnen, der 
Schiffer vor der Abfahrt, Cromwell im gefährlich⸗ 
ſten Lebensmomente, der ſterbende Fahnenträger 
und die Vogelfütterung. Enthaltend die Novellen: 
„Lubeswerben“, von Ludwig Tieck; „Sonnen⸗ 
flug“, von Bernd v. Guſeck; „der arme Oſchem“, 
von Leopold Schefer; und „Nlobe von San Bo⸗ 
nifazio /, von Ludwig Storch. 8 
Preis, geb. wit Goldſchnitt, 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Appun's Buchhandlung 
in Bunzlau. 


Bel Unterzeichnetem iſt Anfang dieſes Jahres 
erfchtenen, und durch die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau, fo wie in allen 
dortigen und auswärtigen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu erhalten: f 


merkſamkeit in beſonderem Grade auf dies Buch zu len⸗ 


M. Arndt, Fürſt Blücher, Graf v. Gnelſenau, 
G. F. Brotefend, J. G. Hamann, Fürſt Har⸗ 
denberg, J. Kant, Frelherr v. Knigge, Freifrau 
v. Krüdener, Sophie v. Laroche, Fürſt v. Ligne, 
F. K. v. Moſer, J. v. Müller, Piatoli, Grof 
otocki, K. W. Ramler, L. Robert, Henriette 
jändel⸗ Schütz, Zacharias Werner, Joh. Win: 
ckelmann, Fr. Aug. Wolf, J. H. Zſchocke. 
Der hier angeführte Inhalt wird hinreichen, die Auf⸗ 


ken. — Der weiblichen Leſewelt möchten die Briefe der 
Frau v. Krüdener, Sophie v. Lvaroche, Hen⸗ 
riette Händel⸗Schütz ein eigenthümliches Intereſſe 
gewähren, — Ein zweiter Band befindet ſich unter der 
F —j— — 

So eben iſt folgende Schrift eiſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Ko mp. in 
Breslau zu haben: 


a Die untrüglichen 
Heilkraͤfte der Natur. 
Dargeſtellt in i 
Auszügen aus den mediziniſchen 
Geheimſchriften N 


er 
General⸗Blatt der wichtigſten Verhand. Königl. Leibärzte, Ober⸗Staats⸗Räthe 


lungen der Kunſt⸗, Induſtrie⸗ und 
Gewerbe⸗Vereine Deutſchlands. Nebſt 
einem Gewerbs-Anzeiger. Redigirt vom 
Freiherrn v. Pfaffenrath in Saalfeld. 
Erſtes u. zweites Heft, 4., à 6 Ge. Preuß. C. 
Obiges Blatt enthält Mittheilungen über Alles, was 
für Kunſt, Induſtrie und Gewerbe Nuͤtzliches erſcheint, 
und ſoll dem Leſer klar und deutlich, hie und da durch 
Zeichnungen erläutert, vors Auge geſtellt werden, und 
hoffe meinerſeits- durch den hoͤchſt wohlfeilen Preis es 
ſelbſt für den unbemittelten Gewerbsmann kaͤuflich ger 
macht zu haben. $ 
Bekanntmachungen von Etabliſſements, Empfehlungen, 
Geſuche 26, werden jederzeit gern vom Verleger in den 
Gewerbs⸗Anzeiger angenommen und billig berechnet. 
Neuſtadt /., im Auguſt 1838. 


a J. K. G. Wagner. 
Bei C. P. Scheitlin in St. Gallen iſt fo eben 


erſchlenen und in der Buchhandlung Joſef Marla 


und Komp. in Breslau zu haben: 
Verzeichniß 


der 


nder 
und 
Handelsſtädte, 
2 fo wie 
"derjenigen der übrigen Welttheile. 
Nebſt einem 
An hang 
verſchiedener Reduetionen. 
9% 8., broch. 22 ½ Sgr. 


* Verlage von Alexander Dunker in Berlin 
iſt erfchlenen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Denkſchriften und Briefe 


f zur 
Charakteriſtik der Welt und Literatur. 
x gr. 8. geh. 1% Rthlr. 5 
Inhalt: General Graf Tauentzſen von Witten⸗ 
berg und das Ate Armee⸗Corps in den Jahren 
1813 und 1814. Denkſchrift eines Augenzeu⸗ 
gen. — Bericht des franzäſiſchen Kriegs⸗Mini⸗ 


Drs. Le Roi und St. Pierre Le Clere. 
Extrahirt durch 


Heinrich Carl Rudolf Huch 
in Braunſchweig. 7 

1. Band. gr. 8. Altona, Hammerich, 1838. 
1½ Rehlr. ; 

Dies intereſſante Werk enthält nicht nur die Krank: 
heits⸗ und faſt wunderbare Heilungsgeſchichte des Her⸗ 
ausgebers, welcher durch ſeltſame Fuͤgungen des Schick⸗ 
ſals in dem Beſitz der handſchriftlichen Ueberlieferungen 
der beiden auf dem Titel angegebenen berühmten Maͤn⸗ 
ner gelangte, und dieſe nun — der leidenden Menſchheit 
zum Nuten und Troſte — den Aerzten aber zur reifli⸗ 
chen und unparthetiſchen Prüfung — dem Druck 
übergeben hat; ſondern auch hoͤchſt intereſſante Skizzen 


aus dem Leben der beiden genannten Veteranen der Arz⸗ 


nei⸗Wiſſenſchaft, woraus wohl hinlaͤnglich erhellt, auf 
welchen dunkeln und unrichtigen Wegen die meiſten prak⸗ 
ticirenden Aerzte bisher zu ihrem Ziele ſtrebten. — Der 
geneigte Leſer wolle das kurze Vorwort nicht uͤberſchla⸗ 
en! 

Saͤmmtliche ſolide Buchhandlungen Deutſchlands ıc. ha⸗ 
ben Exemplare vorraͤthig. ; 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu 


. europäiſchen daten: 


Engliſcher Trichter oder Anwei⸗ 
ſung, die engl. Sprache in acht Stunden 
zu erlernen. 7 ½ Sgr. 


ge 
P. G. Hilſcher in Dresden. 
In der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung 


in München iſt fo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 


lau zu haben: 


* i : Das 
Lied der Nibelungen 
\ aus 
dem altdeutſchen Original überſetzt 
von T 


0 
Joſeph v. Hinsberg. 

Vierte verbeſſerte Auflage mit 6 Kupfern. 
Gr. 8. Elegant cattonnirt. Preis 1 Rthlr. 
ö 5 gr fühl. En 
Das Erſcheinen einer Aten Auflage bürgt hinlänglich 
fuͤr den Werth dieſer Ueberſetzung, welche ſich in dleſer 
ab noch beſonders durch ſeine elegante Ausſtattung 
empfiehlt. 


Bekanntmachung 

Es if nach Maßgadt drr gefegtichen Beſtim⸗ 
mungen für zuläſſig erachtet worden, dem hieſigen 
Brauer Auguſt Weberbauer zu geſtatten, eine durch 
Beſchrelbung und Zeichnung erläuterte Dampf⸗ 
maſchine in ſeiner, sub Nr. 16 kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe, neu erbauten Brauerei zu erbauen. Dies 
wird in Gemäßheit des §. 14 der Zuftruftion vom 
13. Ottober 1831, Pag. 246, Geſetzſammlung pro 
1831, hiermit öffentlich bekannt gemacht, damit 
Jeder, welcher ein Intereſſe dabei zu haben, oder 
ſich durch die beabſichtigte Anlage in feinen Rech⸗ 
ten beeinträchtiget glaubt, feine Pa deen bin⸗ 
nen einer präcluſibiſchen Stift von vier Wochen 
vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, bei der 
unterzeichneten Polizei⸗Behbide geltend machen und 
beſcheinigen kann, wo dann weitere Entſcheidung 
erfolgen wird. N 

Breslau, den 15. September 1838. 

Kögigl. Polizel⸗Präſidlum. 
Lieferungs⸗ Bekanntmachung. 

Der Btennöl⸗Bedarf für die nn Rinigtice 
Univerficät, clrca in 16 Centner taffin. Rüböl bes 
ſtehend, ſoll für das Jahr 1. Oktober 185% im 
Wege des öffentlichen Ausgebots an den Minteſt⸗ 
fordernden übergeben werden. Demnach iſt ein 
Licitatkons⸗Termin auf Donnetſtag den 20. d. M. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Kaſſen⸗ und 
Quäſtur⸗Lokale der hleſigen Univerſität zur Ab⸗ 
gabe der Gebote anberaumt worden, wozu Liefer 
rungsluſtige hletdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 15. September 1838. 

Croll, 
Univerſitäts⸗Quäſtor. 


Nuk eee. 

Am 18. d. M. Vorm. 9 Ubr und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntler⸗ 
ſtraße Nr. 15, verſchſedene Effekten, als Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Haus⸗ 
geräth, eine Parthie Bernſteinſpitzen und mehrere 
Kiſten Cigarren, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. : 

Breslau, den 12. September 1888. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
FFT 2  ERRE 
N Auktlons⸗Anzeige. N 

Donnerſtag den 20. September d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſollen in unſerm Geſchäftslokale, Wer⸗ 
derſtraße Nr. 28, circa 100 Centner unbrauch⸗ 
bares Regiſter⸗Papler, größten und kleinen Formats, 
gegen ſofortige Bezahlung meiſt bietend verfteigert 
werden. . f 
Breslau, den 28. Auguſt 18388. * 

Königliches Haupt = Steuer Amt, 

Montag den 1. Oktober C. Vormittags um 9 

Uhr, wird die Königl. Ste Artillerle⸗Beigade am 


Ererzier- Schuppen auf dem Bürgerwerder, circa 


38 ausrangiste Königliche Dlenſt pferde gegen gleich 
baare Zahlung verauftioniren, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Breslau, den 6. September 1838. 
Königliche Gte Artillerie⸗Brigade. 


v. Schramm, a 
Oberſt⸗Lleutenant und Brigadier. 
Bekanntmachung. 


Durch den Todesfall des bisherigen Paſtors iſt 
deſſen Stelle bei der hieſtgen evangeliſchen Kirche 
erledigt worden. Qualifielrte Subjekte erfuchen 
wir, ſich ſpäteſtens bis zum 6. Oltober hierzu zu 
melben. Das Einkommen iſt zwiſchen 6 bis 700 
Rthlr. jährlich, nebſt freier Wohnung. 

Trachenberg, den 14. Sıptbr, 1888. 

Das evangelifge Kirchen⸗Kollegium. 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich für meinen 
Sohn Julius Rohm, Doktor der Medizin, keine 
Schulden bezahle. = 
Proskau, den 14. Septbr. 1838. 

ehm, penſ. Gerichts⸗Sekretale, 
2 gegenw. Bürgermeiſter. 
Bei feinem Abgang nach Prausniß empfiehlt 
ſich: Freunden und en . 
Breslau, den 15. Septbr. 1838. ! 
Dr. Baumert, prakt. Arzt, 
opfrirender Wundarzt und Geburtshelfer. 

Zu verkaufen: 1 großer Schänkſchrank, 2 Spie⸗ 

gel⸗Rahmen, 2 Lampen Obeefzafe Nr. 4. x 


Eine maſſive Waſſermühle, 
der es nie an Waſſer gebricht, mit 8 Mahlgangen 
und einer Breltſchneldemüßle, die ſich in der Nähe 
einer großen Stadt befindet, {ft aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere darüber iſt Goldne 
Radegaſſe Nr. 19, beim Böttcher Jenſch, zu 
erfragen. 


3 Ediktal- Citation. n 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗ 


Gerichte werden die unbekannten Erben, Erbeser⸗ 


ben und nächſten Verwandten, 

1) der underehlichten Johanne Henklett: 
Heſſe, welche von hier gebürtig, am 2lten 
Febr. 1836 im Krankenhospftale zu Bent 
ligen verſtorben, und deren nachgelaſſenes er⸗ 

mögen ungefähr 270 Rthlr. beträgt; 

2) der aus Trachenberg gebürtigen, am 18. 
Febr. 1887 verſtorbenen Eliſabeth verwitt⸗ 
weten Nadleratbeiter Anders gebornen Teub⸗ 


11. Januar 1837 gebotenen, am 23. März 
deſſelben Jahres verſtorbenen unehelichen Kin⸗ 
des Catharine Elfriede Wilhelmine, deren 
Vermögen 50 Rthlr. beträgt; 

5) der Friederike verwittweten Tagearbeiter Dü k⸗ 
kert, von Berlin gebürtig, am 26. April 

1837 hier verſtorben, deren Vermögen unge⸗ 
fähr 3 Rthlr. beträgt. — 

6) des Schuhmachergeſellen Benjamin Samb⸗ 
ſtag, welcher hieſelbſt geboren und 23 Jahr 
alt, am 31. März 1833 im Krankenhospi⸗ 
tal zu Allerheiligen mit Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 58 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
verftorben iſt; 

7) der Juliane verwittweten Raspeler Hanke 
gebornen Frey, aus Großburg bei Streh⸗ 
len gebürtig, am 5. Mai 1835 hier geſtor⸗ 
ben, deren Vermögen 17 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. beträgt, 

8) der Anna Maria verwittweten Tagearbeſter 
Mehrboth, welche aus Sackrau bei Mün⸗ 
fterberg gebürtig, am 2. September 1835 im 
Hospitale zu Allerheiligen hieſelbſt verſtorben 
iſt, und 1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. Vermögen 
hinterlaſſen hat; 

hierdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den 26. Januar 1839, Vormitt. um 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack anbe⸗ 
raumten Termin zu erſcheinen, ſich als Erben der 
vorbenannten Verſtorbenen zu legitimiren, bei ih⸗ 
rem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß der Nach⸗ 
laß in Ermangelung der Erben der hieſigen Käm⸗ 
merei und resp. dem Königl. Fiscus als herrenlo⸗ 
ſes Gut zugeſprochen werden wird. 

Breslau, den 2. März 1838. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


— — — — 


Edictal⸗Cltation. 


Auf dem sub Nr. 2 dir Stadt Ujeſt belegenen, 
den Louiſe Swobodaſchen Erben gehörig geweſenen 
Realitäten haftet Rubr. III. dit. b. ein Capital 
von 166 Rthlr. 16 Sr., welche verm N 


Inſtruments vom 15. Auguſt 1801 für den Erz⸗ 
prieſter Pawellek eingetragen worden, welches ge⸗ 
genwärtig nur noch auf 66 Rthlr. 20 Sgr. va⸗ 
liditt, welche angeblich an die Erzprleſter Dlu⸗ 
goſchſchen Erben cebirt, und an dieſe bereits bi⸗ 
richtigt worden fein ſoll. ; 

Dag darüber ſprechende Hypotheken⸗Inſtrument 
iſt verloren gegangen, und demzufolge werden alle 


Dlejenſgen, welche an das Hypotheken⸗Jaſtrument 


oder 5 of, worüber es lautet, als Eigenchü⸗ 
a, ffionatien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinha⸗ 
1, Ansprüche zu haben dermeinen, hiermit auf 
gefordert, 25 in specie die uns unbekannten 
Erzprieſter Dlugoſchſchen Erben, ſich damit bel dem 
unterzeichneten Geeſcht binnen 3 Monaten, und 
fpäteftens in dem auf den 
15. Dezember e. Vormittags 10 Uhr, 
hierfelbft anberaumten Termine einzufinden, ihre 
vermeintlichen Anſprüche gebührend anzumelden, 
zu rechtfertigen, und die weitete rechtliche Ver⸗ 
bantlung, im Falle des Ausblelbens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie nicht nur mit ihren Anſprüchen 
daran werden präcludlit werden, fondern ihnen 
auch ein ewiges Stillſchwelgen destalb auferlegt, 
und das verloren gegangene Inſtrument ſelbſt für 


amortiſirt erachtet, und das Capital gelöſcht wer⸗ 


den fol. f 
Ujeſt, den 27. Jull 1838. 
Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht. 


ge Schuld⸗ 


Wegen Sicherſtellung der Militalt⸗Brod 


wegen Verdingung der Garniſon⸗Brodt⸗ und 


1559 


Bekanntmachung 


pro 1839. 


Fourage⸗ Lieferung 


t⸗ und Fourage⸗Verpflegung in den Garniſonen des 6ten 


Hemer Corps für das Jehr vom 1. Januar bis 31. Dicember 1839 wied die Verdingung der Lies 
ferung des diesfaͤllgen Naturalſen⸗Bedarſs beabſſchtigt, und es ergeht demnach an Lleferungswilllge, 
ſowohl Produzenten als Unternehmer, biermit die Einladung: i 
nen verſiegelte Lleſerungs⸗Anerbletungen, zu denen vorläufig kein Stempelpapier nöthig iſt, 
und zwar: 


a) wegen der dieſſeitigen Garntſon⸗Ortr im Breslauer Reglerungs⸗B 


d. J. an die unterzeichnete Intendantur; dagegen ' 
b) wigen der GarnifonsDrte im Oppelnſchen Reglerungs⸗Bezirk bis zum 8. Oktober d. J. an 
das Königliche Feſtungs⸗Magazin in Coſel portofrei gelangen zu laſſen; und 


ad a) den 1. 


ezirk bis zum 1. Oktober 


Oktober im Büteau der Königlichen Intendantur hleſelbſt, und 
ad b) den 8. Oktober bel der Königlichen 

um 9 Uhr des Morgens, entweder perſönlſch, oder d 
ſcheinen, indem an den genannten beiden Tagen reſp. hier in 


„Magazin⸗Verwaltung zu Coſel 
gehörig legitimſtte Bevollmächtigte zu er⸗ 
Hau und in Coſel ein Mitglied 


der Königlichen Intendantur als deren Commſſſarius die eingegangenen und eingehenden Lieferungs⸗ 
Submiſſionen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern diefe mit der nöthigen 


Kaution verſehen find und fonft für 
handlungen anknüpfen wird. 


Bewerber vorhanden fein wird, nach Umſtänden ſofort zum Licſtations verfahren überzugehen. 


genügend qualifizirt erachtet werden, ſofort mündliche Unter: 
U 


Hiernach wird zwar nur ein Submiſſionsverfahren beabſichtigt; es iſt jedoch dem Ermeſſen un⸗ 
ſeres Commiſſarius anheimgeſtellt, für diejenigen Garnſſon⸗Octe, für welche eine hinrelchende Anzahl 


Bei 


Erzielung ihm annehmbar ſcheinender Preiſe wird derſelbe mit den Mindeſtfordernden Engagements⸗ 
Verhandlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfordernden 
Unternehmern bleibt jedoch dem Königlichen Hohen Kriegs⸗Miniſterlum vorbehalten. 

In den ſchriftlichen Anerbletungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für welche elne Lieferung ange⸗ 
boten wird, ferner die beſtimmte Preis forderung in Preuß. Courant für die nach Preuß. Maaß und 
Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim Brodte für ein 
Gpfündiges Stück, beim Heu für den Centner und beim Stroh für das Schock deutlich ausgebrilckt fein. 
Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfsquantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die unten⸗ 
ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. KL Ei 
Da, wo Königliche Magazine find, geſchleht die Lieferung des Brodtroggens, des Hafers und 


der rauhen Fourage in diefe Magazine; 


und die Fourage von den Unternehmern direkt an die Truppen verabreicht. 
Die ſpeziellen Lleferungs⸗ Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer 
Kanzlei hieſelbſt, als bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eingeſehen werden, 


und ſollen auch im Verdingungs⸗Termine zu Jedermanns Ein 
nige der ſpezielen Bedingungen nachſtehend angeführt werden. 
1) In den mit Königlichen Magazinen nicht verſehenen Garniſon⸗Orten liefert der Unternehmer 


* 


S t 


in allen übrigen Garniſon⸗Orten dagegen wird das Brodt 


ſicht offenliegen; daher Hier nur ei⸗ 


der Garnſſon⸗Verpflegung, falls zur letztern auch Fourage⸗Lieferung gehört, auch die für die 
Königliche berittene Land⸗Gensd armirſe und dle Gensd'armen⸗Offizlere benöthigte Fourage gegen 
die Kontrakte preiſe. £ 


2) Jeder Unternehmer, welcher dem Militair⸗Fiskus nicht bereits eine Lieferungs⸗Kautlon beſtellt 


bat, die mit Ablauf dieſes Jahres disponibel wird, deponirt im Verdingungs⸗Termine eine 
Kaution in Staateſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des zehnten Thells des ganz⸗ 
jährigen Lieferungsquantums der Naturalien. 


3) Sobald der Verdingungs⸗Termin in Breslau und Coſel 


einen oder den andern Garniſon⸗Ort durch Engagements⸗Verhan 


— — 


ren Genehmigung abgeſchloſſen ſind, werden darauf 


Ueber ſich 


keine Nachgebste angenommen. 
t 


abgelaufen, und die Lieferungen für 


ich der höhe⸗ 


der im Bezirk det Intendantur des 6ten Armee⸗Corps pro 1839 aus gebotenen 
Lieferung von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 5 


Ganzjährlger Konſumtlons⸗Bedatf. . 


Königliche Intendantur dis ten Armee = Corps, 


Roggen [ Brodte Hafer 


Garniſon⸗Orte. Hen Stroh 
n Stück ' 
I. Reglerungs⸗Bezirk Breslau. . 

i en — 185 15000 0 
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Breslau, den 6. September 1838, 8 

Weymar. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗An 
in Breslau, Ring Nr. 52. 
unſerer Buchhandlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 


Die mit 
n deut ſche, franzöſiſche und 


1560 


ſtalten 


engliſche Leih⸗ Bibliothek 


wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueften Erſcheinungen 


vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: 


ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., 
fo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes g e 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 


Die äußerſt bil⸗ 


ligen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 


Auswärtige können an allen Instituten im Einzelnen und auch 


Agentur ⸗Geſchäfts⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗Bureau in Paris. 

Eine zwanzigjährige Erfahrung hat gelehrt, wie 
nützlich und angenehm es auswärtigen Kaufleuten, 
Fabrikanten, Gelehrten und Künſtlern iſt, in Pa⸗ 
ris, dem Mittelpunkte des kultioltten Europas, 
das für Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft jedem 
Geſchäftsmanne fo manche Gegenſtände feines 
Forſchungsgeiſtes darbletet, Jemand zu wiſſen, der 
ihnen über Alles, was darauf Bezug hat, ausrel⸗ 
chende Auskunft erthellen kann, und zu dleſem 
Behufe bietet der Unterzrichnete wiederholt feine 
Dienſte an. Er befaßt ſich ſowohl mit dem Ein⸗ 
kaufe von Waaren und Gegenſtänden aller Art, 
die ſo häufig von Paris bezogen wrden, als er 
auch Produkte der Manufakturiſten, des Kunſt⸗ 
fleißes u. ſ. w. vom Auslande zum Verkaufe 
und zu der Beurthellung der Sachverſtändigen in 
Empfang nimmt, und beſchäftigt ſich zugleich 


mit dem Einzug und der Gegenanſchaffung der 


Ausſtände. N 1 K 
Durch ſeine langjährigen ausgedehnten Verbindun⸗ 

gen und ſeine Kenntniſſe der Geſitze Frankreichs 

und anderer Länder, iſt er dabel vermögend, jede 

Betreibung von Forderungen, Famjlien⸗Angelegen⸗ 

heiten u. ſ. w., mit Erfolg zu beſorgen. 

N van Geenen, 

: assage Saulnier Nr. 17. 
NB. Anfragen und Aufträge werden nur in 

portofreien Briefen angenommen. 


Stettiner Dampfschifffahrt. 
a Während des Monats September 
wird das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capi⸗ 
tain Saag, feine regelmäßigen Fahrten am Don⸗ 
nerſtag Mittag 12 Uhr von Stettin und Montag 
Mittag 12 Uhr von Copenhagen fortſczen, um 
ſich zugleich dem Abgange der von dont welter 


fahrenden Bampfſchiſſe nach St. Petersburg, Not: 


wegen, Havre und London anzuſchlleßen; 
das Dampfſchiff „Krenprinzeſſin“, Capt. Bluhm, 
hingegen bis zum 20. September, als dem Schluſſe 
der Swinemünder Bade⸗Zelt, an jedem Dienſtag 
und Sonnabend Mittag 12 Uhr, an jedem Don⸗ 
nerſtag aber Morgens 8 Uhr von hier, und an 
jedem Montag, Mittwoch und Freltag Morgens 
8 Uhr von Swinemünde, nach dem 20. September 
aber nur zwei Mal in der Woche zwiſchen beiden 
3 Orten expedirt werden. N 
Stettin, den 24. Auguſt 1838. 7 
A. Le moni u 


Zur gefälligen Beachtung 
empfehle ich zu wirklich auffallend billigen 
Preisen: fertige moderne Piqué-Westen à 1 
Rthlr., halbseidene & 1½ — 1½ Rithlr. 
und Atlas à 1%, Rthlr., Chemisetts à 6 Sgr., 
Manchetten à 3 Sgr., die sogenannten halb- 


8. 


seidenen Herren- und Damenhandschuhe fein 


ä 8 Sgr., Cravatten in Seide à 10 Sgr., in 
bunt, und schw. Atlas 12%, Sgr., Jaromir in 
Atlas à 27 ½ Sgr., in halbseid. à 20 —25 Sgr., 
in Lasting à 22 ½ Sgr.; so wie auch eine 
neue Art engl. Schweiss-Cravatten und Re- 
genmützen, so wie alle in dieses Fach schla- 


gende Artikel zu den möglichst billigsten, 


aber festen Preisen. 
I. Eliason, 

Ring, grüne Röhrseite Nr. 3. 
erste Etage, im Katzerschen Hause. 


1 Thaler 20 Sgr. 
Echleſiſchen Chronik 


\ 


zum Wlederverleihen Theil nehmen. 
F. E. C. Leuckart. 


Federvieh⸗Ausſchieben N 
findet heute Montag, den 17. Septbr., bei mir 
im Groß kretſcham hinter der Kreuzkirche ſtatt; wozu 
ich meine geehrten Gäſte ergebenſt einlade. 

Schirm, Gaſtwirth. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Montag den 17. Septbr., wozu höflichſt einladet: 
ö G. Raabe, 

5 Gaſtwirth im Krstſcham zu Gabitz. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchleben 
und Wurſt⸗Eſſen ladet auf heute nach Brigitten- 
thal ergebenſt ein: 1 i 
i Gebauer, Koffetler. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Wurſt⸗Abendeſſen und Garten beleuchtung, Montag 
den 17. Septbr., wozu ergebenſt einladet: 


Woiſch, Coffetler am Hinterdom. 


Zwei Rthlr. Belohnung! 

Selt 10 Tagen iſt ein brauner Hühnerhund 
von mittler Größe verloren gegangen. Derſelbe iſt 
zu erkennen an weißer Bruſt, ſchwacher Ruthe und 
kurzen Behängen, wo letztere die Zeichen haben, daß 
ſie öfters wund geweſen. Wer denſelben Hum⸗ 
merei, Nr. 18 abgiebt, erhält die obige Belohnung 
nebſt Zurückerſtattung der Futteikoſten. 

Breslau, den 15. September 1838. 


Ein Studirendee wünſcht in» oder außerhalb 
Breslau eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Zu 


erfragen Nikolaiſtraße Nr. 42, 2 Stiegen, beim 


Strohhutfabrikant Conde. : N 

Auf der Freſ⸗ Etbſcholtſſei in Wammelwig bei 
Strehlen ſtehen wiederum 75 Stück gut geweide⸗ 
tes Schafvieh mit auch ohne Wolle zum Verkauf. 


Zwel Violinen, von Jak ob Stainer 1677 
gebaut, von gutem Ton, habe ich zum baldigen 


Verkauf in Commiſſion: hd 
Liebich, Inſtrumentenmacher, 
am Neumarkt Nr. 16, in Breslau. 


Bequeme Ritour⸗Reſſegelegenhelt nach Berlin. 
Das Nähere: in drei Linden, Reuſcheſtraße. 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße Nr. 65 im Hecht, zu erfragen in der 
Gaſtſtube. N N 8 

Friſche und gute Gebirgsbutter wird billig ver⸗ 
kauft, Ellſabeth⸗Straße Nr. 11, zum goldnen 
Schlüſſel in der Tuchhandlung. a 

Ein ganz neues Grab⸗Gitter von Gußelſen iſt 
billig zu kaufen. Nähere Auskunft giebt Run⸗ 
genſtab, Steinmegmeifter, Neueweltgaſſe Nr. 15. 

Mittwoch den 19. Septbr. punkt 9 Uher, wer⸗ 
den mehrere Haufen Holz und Späne verkauft, 
Mehlgaſſe Nr. 19. 5 


Zu vermithen iſt ein Zimmer und Kabinet, 
erſte Etage, mit oder ohne Meubles. Näheres 
Kränzelmarkt in der Oelfabrik. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 80 eine Stube mit und ohne Meub⸗ 
les, das Nähere daſelbſt im 3. Stock. 


Büttnerſtraße Nr. 31 iſt in der dritten Etage 
eine freundliche Stube für einen einzelnen 
Herrn, von Michaeli ab, zu birmiethen. 


5 Angekommene Fremde. 

Den 14. September. Große Stube: Hr. Gutsb. 
von Karsnicki aus Lubczyn. — Deut ſche Haus: Hr. 
Major v. Garnier a. Oppeln. Hr. Einwohner Graß a. 
Warſchau. Hr. Kreis⸗Sekretair Conrad aus Oppeln. — 
Zwei gold, Löwen: Hr. Glashüttenbefiger Ebſtein a. 
Charnowanz. Hr. Dr. Rohm aus Proskau. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Direktor Dejardin a. Ohlau. Hotel 
de Pologne: Hr. Einwohner Mlodzianowski und Hr. 
Major v. Rudnicki a. Worſchau. Weiße Adler: Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſp Eretius a. Simmenau. — Rauten⸗ 
kranz: HH. Kaufl. Müller a. Steinau und Liebich aus 
Greiffenbderg. — Blaue Hir ſch: Hr. Kfm. Pappenheim 
a. Tarnowitz. — Weiße Storch: HH. Kfl. Cohn und 
Wieſenberger a. Ratibor, Kramer a. Krappitz u. Kaiſer 
a. Tarnowiz. — Gold Gans: Fuͤrſt v. Nariſchken a. 
Rußland. Gräfin v. Neſſelowska a. Moskau. Hr. Gutsb. 
v. Wolowski a. Polen. Frau Dr. Kryſinska o. Paris. 
Hr. Ober Landesgerichtsrath Baron von Rothkirch aus 
Hermsdorf. HB. Kaufl. Linder aus Solingen und Har⸗ 
bruder a. Berlin. — Gold. Löwe: Hr. Leut. v. Heugel 
a. Noſſen. Hr. v. Parpart a. Krippig. Drei Berge: 
Hr. Kfm. Kanold aus Maltſch. Frau Kfm. Meyer aus 
Schweidnitz. Gold. Schwerdt: Hr. Juſtizrath Schau: 
bert a. Goſſendorf. HH. Kfl. Agricolg a. Berlin, Hertzer 
a. Quedlinburg u. Leonhardt a Leſpzig. Weiße Roß: 
Hr. Oberamtmann Wiedemann a. Brie 

Privat⸗Logis: 
a. Berlin. 


Den 15. September. Gold. Gans: HH. Gutsb. v. 
Swiakoweki und Oberſt v. Skorzewski a. d. Großherzog: 
thum Poſen. Hr. Lieut,. Baron v. Roſen aus Peters⸗ 
burg, Hr. Afm. Schufter aus Frankfurt a. M. Gold. 
Krone: HH, Piariſten⸗Profeſſoren Mathia und Scholz 
aus Nikolsburg. — Gold. Hecht; Hr. Kaufm. Mathieu 
a. Paris. — Weiße Adler Hr Kaufm. Sulz eck aus 
Mainbernheim. Hr. Gutsb. v. Grabinski aus Lemberg. 
Hr. Papierfabrikant Weiß und Hr Ingenieur Hoͤnig aus 
Langendork in Mähren. Rau tenkranz: Opern⸗Saͤn⸗ 
gerin Wieſer aus Salzburg. Hr. Schauſp. Euling aus 
Duſſeldorf. — Blaue Hirſch: Frau Gutsb. Meyer a. 
Golkowitz. Hr. Kaufm. Mathias aus Toſt. — Große 
Ehriſtoph: Br. Arzt Hartmann a. Kutno. — Drei 
Berge: HH. Kaufl. Uhle a. Stettin, Weiß a. Reichen⸗ 
bach, Meyer a. Schweidnitz und Schabacher a. Ratibor. 
Or, Dr. Schleſinger a. Schweidnitz. Zwei gold. Löwen: 
HD. Kfl. Preis, Seiler und Pape a. Neiſſe. Hr. Lieut. 
Schwarz a. Brieg. — Hotel de Sileſie: pr. Gutsb. 
Graf v. Schack a. Uſchuͤg. Hr. Part. Moncal a. Kra⸗ 
kau. Deutſche Haus! Hr. Juſtiziarſus Tiede a. Oels. 

Privat:Logis: Schuhbruͤcke 3. Hr. Hauptamts⸗Ren⸗ 
dant Bachſtein a. Neuſtadt. Schweidnitzerſtraße 16. Hr 
ar 9 a. 8 Oderſtraße 17 Hr · 

m. er a. erg. Baſteigaſſe 2. Arti 
Tie-gieut, Rubolph.a.. Minden. 2 8 


Reuſcheſtraße 28. 55 Kfm. Müller 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 15. September 1838. 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour.|2 Mon. 
Hamburg in Banco a Vista 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 38 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 


Diode Messe 
Dito 2 Mon 
Augsburg 2 Mon 
N 2 Mon 
Berlin Ja Vista 
Dio 2 Mon 


Geld-Course. 
Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 


Friedrichsd'oor . 
Iguig dee 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 
21 

Effecten - Course. fuss 


Staats-Schuld-Scheine 

Seehdl.Pr.ScheineabOR. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 


Gx. Herz. Posen. Pfandbr. 4 

Schles, Pfndbr. v.1000R.| 4 
dito dito 500 [4 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 —[½4 

Disconto 4% 


% BGetreide-Preife, 


Breslau, den 15. 


September 1888. 


Höch ſte e. Mittlerer. Nledrigſte r. 
Weizen: 1 Kelr. 28 Sgr. — Pf. 1 Rele 24 Sgr. 3 Pf. 1 Meile 20 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 1 Rilr. 8 Sgr. — Pf. 
Gere: — Re. 26 Sgt. 6 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 


aus früherer bis guf die neueſte Zeit, ſo w . 
Tag, 1 die neueſte Zeit, ſo wie Haupt 

effen, i iſt.— 

dae e e ae 

ſtattung der Bücher iſt nach engliſcher Manier zweck⸗ 
mäßig und elegant beſorgt, ſo daß auch das gefällige 
Aeußere des Buches Vieles zur Annehmlichkeit beim 
Leſen beiträgt. Der Plan, welchen ich bei der Zu⸗ 


1) 


1 IR, Adam, die Sonn: und Feſttage ausgenommen, 


2) 


Ber teutſche und 
Wer f a 
b) bei 2 Büchern, i ) iertel⸗ 
u sähe 1 a 10 Sgr., viertel 


Zweite Beilage zu A 


Leihbibliothek 
| Urban Kern. 


a des Herrn L. Sommerbrodt, Ring Nr. 10. Erſte Etage. 


J. 


| Seither im Haufe: und unter der Firm 


unter obig 


1561 


des 


von. 


Vom 16. September an 


Museums für Kunst und Titerakur 
und Leſe⸗Cabinet 


etin 


er Firma im neuen Nocale 


auf der Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im goldnen Kreuz, im Gewölbe parterre. 


klafſiſche Leſe⸗Bibliothe 


einſchließlich des Supplements, eirea 5500 Bände der 


Literatur angeſchafft, 
unter der Preſſe befindliche 


und es wird hierüber das 


Erſte Supplement zum Kataloge 


den beſten Beweis liefern. Daffelbe wirdgegen 1800 neue 
Bände (darunter allein über 400 neue franzöſiſ 
und engliſche) enthalten und es ergiebt ſich daraus, 
daß ſich die Le ſe⸗ Bibliothek in dieſem Erſten 
Jahre um mehr als die Hälfte ihres erſten Beſtands 
ſo vergrößert hat, wobei die zahlreichen Douhletten, (man⸗ 
che Werke 4, 6 bis Sfach,) nicht 5 8 80 ind. 
Es umfaßt nunmehr meine ausgen äh 
neu |beften Erſcheinungen der Teutſchen und Fremd⸗ ganz neue : 


£, 


ſiſche 


ählfe und 


beſten und vorzüglichſten belletriſtiſchen Werke 


der ; 
teutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur 


chte, Reiſen, Politik ꝛc. kurz 


1 


llig aufgenommene Aus⸗ 


ſammenſtellung meiner Bibliothek befolgte, war be⸗ 
ſonders dahin gerichtet, den Leſern aus allen gebilde⸗ da, 
ten Ständen eine angenehme, paſſende oder belehrende 
Lectitre darzubieten; (vergl. Schleſ. Ztg. 1837 Neo, 
255, Bresl. Erzähler 1837 Nro. 127, Berliner Fi⸗ 
garo 1838 Nro. 82, als öffentliche Stimmen darüber.) Sup : s 2 
Zu dieſem Behufe ſtehen alle klaſſiſche, eiche beide mit kurzen biographiſchen und literariſchen Nos 
dramatiſche und belletriſtiſche, fo wie die beſten 


Der Plan und die bekannten möglichſt billig geftellten 


Bedingungen 


zur 


hiſtoriſchen und religibſen Werke enau geordnet 


und erlaube ich mir über die Auswahl ſelbſt auf den 
Katalog (Preis 5 Sgr.) 


und das binnen Kurzem erſcheinende 5 
Supplement dazu (Preis 2 ½ Sgr.) 


tigen verſehen, ergebenſt hinzuweisen. 


Benutzung 


meines neuen teutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen 


Teſe - Instituts 


für Hieſige und auswärts Wohnende, 


Das Lokal, Eliſabeth⸗Straße Nro. 4 parterre, 


orgens von 8 Hat ir und Nachmittags 


von 2 bis geon 7 Uhr geöffnet, in welcher Zeit. 


Bücher ausgegeben und umgetaufcht werden. 
Das Abonnement iſt pränumerando zu zahlen, 
und richtet ſich nach der Anzahl der Bücher, die 
man jedesmal zugleich zu erhalten wünſcht, 
und zwar 


für teutſche Büch er 


) bei 1 Buch, monatlich 5 Sgr., vierteljährlich 


Werke), monatlich 10 Sgr., vierteljähr⸗ 
bel Re 1 Rtlr., 
92 ern, monatlich 12 Sgr., vier 
bei 5 Baden 700 ak 5 S 
Büchern monatlich 1 r., viertel⸗ 
jähtiſch 1½ Rtlr., 8 1715 


franzöſiſche oder engliſche 
zuſammen lieſt: 


jährlich 1 Relr., 
bei 3 Büchern, monatlich 12 ¼ Sgr., vier: 

en 1 BR, 127%, Sgt., vier 
bei 4 Büchern, monatlich 15 &ur,, viertel: 

jührüch 1½ Mir. _ gr. vi 


Wer nur franzöſiſche, engliſche und italieni⸗ 
ö fr in ee Lie d italieni 


c) bei 1 Buch, monatlich 7½ Sgr., vierteljähr⸗ 
lich 22% Sgr. 5 


— 


— 


ſind folgende: 
bei 2 Büchern, monatlich 12¼ Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1% Rtlr. 
bei 3 Büchern, monatlich 15 Sgr., viertel⸗ 
ei 4 Bache 1% Rtlr. 5 
ei ern, monatlich 17° „ vier⸗ 
teljaͤhrlich 1% Rilke . A 


(Derſelbe Preis gilt auch für Diejenigen, welche 
auschließlich ganz neue teutſche Werke 
allein leſen wollen, und werden ſolche auch, auf 


Verlangen, bei 2 und mehreren Büchern, den 5 


Perſonen, welche ſich auf dieſe Weiſe einen bil⸗ 
ligen, teutſchen Leſezirkel bilden wollen, ein⸗ 
mal wöchentlich zugeſendet.) 


Dabei iſt jeder Abonnent berechtigt, 
12 bis circa dreimal wöchentlich zu wech⸗ 
ſeln. 


Alle Leſer, die ſich bei dem gewöhnlichen Abonne⸗ 
ment von 10 Sgr. oder darüber auf ein ganzes 
Jahr verbindlich machen, und vierteljährlich prä⸗ 
numerando zahlen, empfangen am Schluſſe des 
Jahres als Prämie einen hübſchen Gegen⸗ 
ſtand der Kunſt, Stahlſtich oder Lithographie, 
gratis. 


Leſe . kel. 
ganz beſonders auf die neueſten inter⸗ 
eſſanten Erſcheinungen reflektiren: 
Nomane, Novellen, Memoiren, Politik 
ꝛc., ſollen dieſelben vorzugsweiſe wöchent⸗ 
in 3 — 4 Bänden (teutſch, franzöſiſch 
oder engliſch) ins Haus zugeſandt 
werden, wenn ſie ſich auf ein gauzes Jahr 
verbindlich machen, und vierteljährlich 
32 Rtlr. Abonnemen pränumerando zahlen. 


— —— —— — 


Denjenigen Leſern, welche 7, 


— 


D 
— 


— 


thien von 25, 50, 1 


Dagegen ſteht es denſelben frei, ſich am 
Schluſſe des Jahres l 


als Prämie für 8 Nthlr. 
Gegenftände aus dem Bereiche der Lite⸗ 
ratur ꝛc. nach Belieben auszuwählen. — 
Daſſelbe gilt bei einem halben Jahre Ver⸗ 
Sen mit 4 Nthlr, Prämie. — 

u Betreff eines zweiten Leſezirkels ſiehe 
No. 2 sub c. 
Allen Auswärtigen, die ſeltener Gelegenheit 
zum Umtauſch der Bücher haben, ſo wie Leſe⸗ 
Geſellſchaften in den Provinzial: Städten ſollen 
verhältnißmäßig bedeutende Vortheile a0 wer⸗ 
den, indem ſie eine größere Anzahl von Büchern 
auf einmal erhalten, worüber man ſich gefälligst 
brieflich franco an den Unterzeichneten wenden möge. 
Doch haben dieſelben Porto ꝛc. zu tragen und 
für gute Emballage zu ſorgen. Auch werden Par⸗ 
00 und mehr Bänden zu 
billigen Bedingungen zum Wiederverleihen in den 
Nn eee abgelaſſen. 

eu eintretende Leſer haben beim Beginne ihres 
Adonnements 1 kis 2 Ntlr. Pfand gegen Quit⸗ 
tung zu entrichten, das beim Autböten es 
Abonnements wieder zurückerſtattet wird. 
Wer blos einzelne teutſche Bücher leſen will, 
ohne ſich auf ein Vierteljahr zu abonniren, hat 
ein dem Werth des Buches angemeſſenes Pfand 


einzulegen, und zahlt, wenn das Buch nicht über 


eine Woche behalten wird, 1 Sgr. pro Band; 
für jede Woche länger ebenſoviel mehr; bei fran⸗ 
zöſiſchen oder engliſchen Werken, fo wie bei ganz 
neuen Erſcheinungen, Taſchenbüchern 1c. findet 
jedoch eine kleine Erhöhung Statt (1½ Sgr., 
2 Sgr. bis 2% Sgr. 3 


und raſch zu befördern, ſollen ſämmtliche Taſchen⸗ 


Was den neuerrichteten 


D 


zu welchem jederzeit neue Theilnehmer beitreten En=[23, 


nen, betrifft, ſo umfaßt derſelbe vorläufig die folgen⸗ 


den 39 der geleſenſten belletriſtiſchen, kritiſchen, theb⸗ 24. 
og iſchen und ökonomiſchen Zeitſchriften: : 5 
8 25. 


RE © 
Belletriſtiſche Tage und Wochenblätter. 3% 


1. Abendzeitung, 8 von Th. Hell. Mit 


Beilagen für Kunſt ꝛc. 416 Nummern. 10 Rtir. 
2. Ausland, das, red. von 0 9 365 N. 
10 Rtlr. 15 Sgr. 
3. Beobachter an der Spree. Von Schmidt. 
BEE 2Rtlr. 15 Sgr. 
4. Blätter für literar. Unterhaltung, herausgegeben 27. 
v. Brockhaus. 365 N. Leipzig, 13 Rtlr. 15 Sgr. 
5. Blätter, literar. und krit., der Börſenhalle, red. 28. 
von Niebour u. Dr. Ludwig. 156 N. 
g 11 Rtlr. 8 St. 
6. u. 7. Dorfzeitung, nebſt Beiwagen. 230 N. 29 
Hildburghauſen. Nebſt Plauderſtübchen dazu 
* 2 ee ; 
„Figaro, Berliner, red. von Krauſe. . 
9 f 6 RKtlr. 23 Sgr. 30. 
9. Geſellſchafter, der, red. vom Prof. Gubitz. 9 Rtlr. 
10, Bellen Wenn Ba ee 8 962 N. 
ütziger Kenntniſſe. olzſchnitten. . 
wur f 5 1 Rtlr. 15 Sgr. 
11. Humoriſt, der, eine Zeitſchrift 10 und 
ir. 


rnſt, herausg. von M. G. Sa 
e 11 Re. 15 Sgr. 31. 


12. Komet, der, Unterhaltungsblatt für gebildete 


Stände, von 


erloßſohn. Nebſt Beilagen: Zei⸗ 
tung für FR rg 


ampfwagen ꝛc. 364 N. 
11 Ntlr. 3 Sgr. 
13, Lewald's Europa; Chronik der gebildeten Welt. 
Mit Kunſtbeilagen. 52 Hefte. 13 Rtlr. 33. 
14. Modenzeitung, allgemeine, red. von Diezmann. 
04 N. Mit color. Abbildungen ꝛc. 34. 
6 Rtlr. 23 Sgr. 
15. Morgenblatt für gebild. Stände, red. v. Hauff. 33. 
Mit Beilagen: Kunſtblatt, von Dr. Schorn; 
Literaturblatt von Wolfgang Menzel. 


32. 


12 Rtlr. 23 Sgr. 36. 


16. Oft und Weſt, Blätter f. Kunſt und Literatur, 
red. von Ölafer, 6. Ktlr. 8 Sg: 

17. Schnellpoſt für Moden, Magazin für die ele⸗ 37. 

gante Welt. Mit illum. Modebildern. 

3 Rtlr. 12 Sgr. 

18. Telegraph zur Kunde der Heimath und Fremde, 

red“ von Gutzkow. Hamburg. 6 Rtlr. 23 Sgr. 

19. Theaterzeitung, allgem., und Originalblatt für 

Kunſt, Literatur, Mode ꝛc., redig. von Bäuerle. 88. 
260 N. Mit illum. Modebildern c. Wien. 

15 Rtlr. 39. 


Bildern. Wien. 19 Rtlr. 25 Sgr. 
21, — f. die eleg. Welt, redig. von Kühne. 
260 N. Leipzig. 9 


II. 0 
a Monat: und Vierteljahrſchriften. 


22. Bibliothek der neuſten Weltkunde, herausg. von 
Malten. 12 Theile. Aarau. 8 Ritt. 


Taſchenbuch⸗Leſezirkell, 
in welchen alle Taſchenbücher für 1839 aufgenom- geſandt werden. Ich bitte um geneigte Anmeldungen, liegt ſtets eine Auswahl neueter Journale, 


men werden, auch für dieſes Jahr wieder arrangirt|da ſchon mehre Taſchenbücher erſchienen. 
In dem, neben dem Gewölbe befindlichen 


worden iſt. Um die Cirkulation möglichſt prompt 
umge⸗ 


bücher wöchentlich Einmal (am et 
aus zu⸗ 


tauſcht und den Theilnehmern neue in's 
2 * Nr 4 » 


gourna 


28. Jahrbücher, neue, für Philologie und Pädago⸗ 


Oekonomiſche und technische Zeitſchriften. 


geführten Zeitſchriften konnten für den Anfang noch 
Rtlr. nicht aufgenommen werden, werden jedoch beigefügt, 
ſobald ſich, wie zu vermuthen, 0 der Theil⸗ 
nehmer, und mit ihnen ein weiteres 
mehrt. 
ſchriften noch vorgeſchlagen: 
Baltiſche Blätter, von Dr. Klein, 
Berliner Converſ. Blatt, von Marggraf, 


1562 


l⸗eeſezirkel 
für 1838 | 


Freihafen, der; Gallerie von Unterhaltungsbildern 
aus Literatur ꝛc., v. Varnhagen, 4 Bde. 6 Rtlr. 
Minerva. ein Journal. hiſt. u. polit. Inhalts, 
red. v. Bran. 12 Hefte. Jena. 9 Rtlr. 
Provinzialblätter, ſchleſiſche, red. von Sohr, 12 
Hefte. Breslau. 2 Rtlr. 
Vierteljahrſchrift, teutſche, herausg. von einem 
Verein v. Gelehrten durch die Cottaſche Bchd. 
in Stuttgart. Erſter Jahrgang. 4 Hefte. 

N 7 Rtlr. 10 Sgr. 


Mitternachtszeitung, von Brinckmeyer, 
ofen, von R. Heller, 
Frauenzeitung, von Marezoll, 
und von den gelehrten Zeitſchriften noch: 
Berliner Jahrbücher, von Hennig. 
eidelberger Jahrbücher. ey 
ufeum, Rheiniſches, von Welder. 
Zeitſchrift f. Alterth. Wiſſenſch., von Zi un, 
Athenaeum, Journal of English literature. 
London. 
Bulletin Üittéraire et scientifique Geneve. 
Journal f. Prediger, von Goldhorn. 
Schulzeitung, allgem., von Zimmermann. 
Zeitſchrift f. Theologie, von Illgen. 
120 Ferner: f 
gr. Dingler's polytechn. Journal, 
Gartenzeitung, von Otto und Dietrich, 
gik, oder krit. Bibliothek f. d. Schul⸗ und Un. Neuigkeiten, ökonom., von Andre, 
terrichtsweſen, v. Seebode und Jahn. 12 Hefte. und bitte ich deshalb um geneigte baldige Beſtellun⸗ 
Leipzig. a 10 Rtlr. 4 Sgr. gen, damit dieſelben jetzt oder vom neuen Jahr an, 
Kiteraturzeitung, Halliſche allgemeine, herausg. noch hinzugefügt werden können. 


III. 


Gelehrte wiſſenſchaftliche Schriften 


Beilage, liter., zu den ſchleſ. Provinzialbl. 
Hefte. Breslau. 1 Re 6 © 


ar e e 7c. 12 72 Halle. — 55 Die billigen Bedingungen zum 
rgänzungsblättern ꝛc. 13 Rtlr. 15 Sgr. Rs : 
Repertorium der geſammten teutfchen Literatür, Journal Leſezirkel N 
herausg. von Gersdorf. Mit Bibliographie, ſind folgende: 

iszellen ꝛc. 2 hände. Leipzig. 6 Rtlr. 23 ge.] 1) Die Auswahl der Journale iſt ganz beliebig. 


2) Die reſp. Theilnehmer empfangen die Jour⸗ 
nale Zwei Mal in der Woche, und zwar 
Montags und Donnerſtags, entweder in's 

N Haus zugeſandt, oder können ſolche abholen. 

3) Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß ſeder Abon⸗ 
nent, ein oder das andere Journal möglichſt 
neu, überhaupt aber alle in der moͤglichſt 
kürzeſten Zeit erhalt. er 

4) Das Abonnement richtet ſich nach dem Preiſe 
der frei ausgewählten Journale, im folgen⸗ 
den Maßſtabe: 2 

Das Abonnement beträgt, bis zum Belaufe 
von 60 Rtlr. des Ladenpreiſes, vierteljährlich 
1 Rtlr 


tlr. 
60 — 90 Rtlr... . . 1 Rtlr. 7% Sgr. 
90 — 120 — 86 15 7 
10 10 1 N, 
5) Die Journale können abgeholt werden, oder 
0 nach dem Wunſche der Abonnenten 
denſelben in's Dane 5 e 1 fei im letz⸗ 
tern Fall vierteljährlich 7½ Sgr. befonders zu 
vergüten find, 

6) Für die Moden⸗Journale werden auch be⸗ 
ſondere Abonnements angenommen, viertel⸗ 
jährlich A 22½ Sgr. 1 

7) Zur Aufrechthaltung der Ordnung, die hierbei 

als erſter Grundſaß angenommen werden muß, 
wird gebeten, jedesmal alle empfangenen Jour⸗ 
nale zur feſtgeſetzten Zeit prompt zurückzulie⸗ 


IV. 
Theologiſche Zeitſchriften. 


Anzeiger, literar., für chriſtliche Theologie, vom 
Prof. Tholuck. 80 Num. Halle. 3 Rtlr. 


W M u 


Studien und Kritiken, theologiſche, von Ul 
mann u. Umbreit. Hamburg. 5 Rtlr. 18 Sgr. 


V. 


Archiv d. 


Pohl. 12 Hlfte Landwirehſchaft, 


efte. 


Rüder. 12 Hefte. Halle. tie, Fr 1 auch 3 oder das andere be⸗ 
1 1 lese erden, i Be 
Die übrigen im erſten Journal⸗Verzeichniß auf: baräuß Käckſicht Pe wird fpäter gern 


8) Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem Jour⸗ 
nal⸗Zirkel Theil nehmen. / 
9) er . ſind pränumerando zu ent⸗ 
eine etwanige Kündigung mu 
4 Wochen vor Ablauf des 1 
lich geſchehen. — Verlorene, beſchmutzte oder 
defekte Hefte werden auf Koſten des betreffen⸗ 
den Intereſſenten ergänzt, 


edürfniß, ver⸗ 
Namentlich werden folgende neue Zeit⸗ 


Schließlich füge ich noch bei, daß der 


Novitä⸗ 
ten ꝛc. zur Durchſicht auf, und ſollen au RL 
ſche (Allgemeine Zeitung, franzöſiſche — 0 105 
2 hinzugefügt 10 ſobald ſich Intereſſen⸗ 
ten dafür anmelde nſcha 5 
wünſcht werden. haffungem der Art ge 


Leſe⸗ Cabinet 


RR 


Nach diefen Beſtrebungen von meiner Seite hoffe ich, daß ein geehrtes Publikum meinem Leſe⸗ Inſtitute feinen Beifall 


durch guͤtige Theilnahme nicht verſagen wird. 
Album auflegen, in welches Reklamationen, ſpezielle 


Erledigung dann dabei bemerkt werden ſoll. 


. 


Um moͤglichſt allen Anforderungen zu genuͤgen, werde ich ein oͤffentliches 
Wünſche, Tadel oder Lob oc. ſtets ſofort notirt werden konnen, deren 


r e 


J. Urban Kern, 
(Buchhändler. ) a 

‚Elifabetb: (Tuhbaus:) Straße Nr. 4 

i im goldenen Kreuz. ä 


* 


